fnren 


und Anzeiger für 


Diefes Blatt (früher 
„Reuer Flbin [43 Elbing 
dio Quartal 1,60 Mk., mit Besen 90 e e ee . lt 


* 


Inſertious⸗Aufträge an alle audı. Zeitungen vermittelt die Ervebttton biefer Zeitung 
15 Pf., d «Angebote, Stellengeſuche und An, 10 Pf. 
nſerale die W Raum, lane 25 Wi. pro Zeile, 1 Bes 
h koſtet 10 hr. — Expedition? Spieringſtraße Nr. 18. 


Eigenthum, Drud und Verlag von H. Baar in Elbing. 
Verantwortlicher Redacteur Marx Wiedemann in Elbing. 


Wöchentlich 8 Grattsbeilagen: 
Jluſtr. Sonntagsblatt — Tandw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 
der Hausfreund“ (täglich). 
Telephon Anſchluß Nr. 3. 


Nr. 21. 


„ 


43. Jahrg. 


Elbing, Sonntag, 25. Januar 1891. 


ne 


Ar duda A . den Bergbau, 

0 N el wügung zu ziehen, inwieweit aus den Mitteln des | Dentſchen Reiche entfielen 48 pCt. auf , 

Bar Abonnements ug fleck gene e e die Neige Qnpalidenfonds für die Wifttärperfonen der | 18 Pt. auf das Baugewerbe, 12 pet auf 5 47 be 
f rt f klaſſen, welche durch den Krieg invalide geworden induſtrie, 4 pCt. auf die Metallinduſtrie un pCt. 


auf die 7 v. f ſi ter i f 1 

baten dais ee ede gegen den Bormurf, 1 Handle A dc fer den 255 Ab, eine Exhöbung an Penſionszulagen oder eine | auf 0 0 Hiden € bebungen betrug die Ge⸗ 

und Mär; werden für die Monate Februar des vorliegenden At ledigli W Erhöhung der Entſchädigung für Einbuße an der] —. Nach amtlichen Erhebungen 9 Be⸗ 
8 ſtets es vorliegenden Antrages lediglich um Wahrnehmung ſammtzahl der verheiratheten Frauen, welche 


Erpedin angenommen und koſten in d erbsfähigteit angezeigt erſcheint. Zu dieſen An⸗ \ 2 a Frau x 
hole es lattes und in den befannten auge Born Lea) führt zu Gunſten jeines Anz 1 10 haben die Abgg. Graf Douglas, Freiherr Nute er er desc after abe, et 00 000 
1 Botenlopn n 8 ME. trages boch aus, durch neue Erhebungen werde die | v. een wee beleben nen er Rd die Spiess rer 18,200, 
„nene . 7 2 2 + ra 5 E 7 urn - 5 2 

1 2 KR 2 | mer via oc /%/%%/ / 
Du Dre Schinken; bei dieſen könne doch nur don einer] Regierungen zu erſuchen, dem Reichstag baldmöglichſt 104,000 auf die U blen i Wa 
finden gerade J njerate —Toecchinen⸗Gefahr geſprochen werden. Und da ſei doch | einen e mac e ee e Ei auf Preußen nahezu 43,000, auf die 
— f ein den bemittelten reifen Elbings, Oft | das Einfachſte, opligatociſch die Unterſuchung der ein⸗] Härten und Unzuträglichtei e „ insbe- | übrigen Bundesſtaaten etwa 61,000. 

preußens den wirkſamſten Erfol . geführten Produkte vorzuſchreiben. Im Uebrigen fei | bei Anwendung des Militär⸗Penſiousgeſebes in die 31 ilpenſtonäre von Berlin und Um⸗ 
1 — er ſelbſt in Chicago 90 und babe ſich von der ſondere in Bezug auf die im Staats⸗ und Gemeinde⸗ — Die Zivilpen] 


f ü . egend beſchloſſen angeſichts der Lebensmittelver⸗ 
Vortrefflichkeit der dortigen Einrichtung überzeugt. dienſt angeſtellten Beamten fühlbar wagt haben nn 5 den Fee und das Abge⸗ 


Abg. Liebermann von Sonnenberg (Antſſe  — Die „Post“ ſchreibt: Soweit ſich bis letzt ordnetenhaus Petitionen um Aufbeſſerung ihrer 
Die Be 105 Sitzung vom 23. Januar. mit) meint höhniſch, die Freifinnigen brauchten ſich] überſehen läßt, dürften die Wege der 8 Penſtönen 15 richten. In Breslau und Frank⸗ 
ſundheitsamt- u 8 des Etats mit dem zum Titel, Ge⸗ nicht zu ereifern, da ihre Schutzbefohlenen ja ohnehin] gemeinde⸗Ordnung jetzt geebnet ſein. Eine furt a. O. wird ein gleiches Vorgehen geplant. 
hebung des Einer Antrag Barth betr. Auf⸗ Kann 15 Speiſegeſetze gegen das Schweinefleiſch ge⸗“ oe u N en a „Halle, 22. Jan. 8 ae! Ar loan 
St % auf amerifanijche ſchützt ſeien. beiderſeitiges, gleie 5 0 8 8 lliſchen Volksblatts, Illge, wurde heute vom 
9010 alte Bien fortgejegt. ya ach einigen kurzen Bemerkungen der Abgg. Graf | beſchlleßende Mitwirkung der Selbftueriwaltungäbehäcben 1 Wunde wegen Aufreizung zum Klaſſenhaß 
verbot lediglich rſt nimmt an, daß das Einfuhr⸗ Kanitz, Windthorſt und Wiſſer (wildlib.) wird auf die nähere Begrenzung und Definirung der Fälle, zu einem Jahr Gefängniß verurt elt 
und aufrecht Kegeln 1 Gründen erlaſſen jet die Debatte geſchloſſen. in denen das öffentliche Intereſſe die Eingemeindung 
könnte, daß das Ei erde. Wenn er vorausſehen Der Antrag Barth wird in namentlicher Abſtim⸗ erfordert, bildet die Konzeſſion der einen, die mit Ausland. 


Einfuhrverbot da N en 
1 zu da fei, den Zoll] mung mit 133 gegen 106 Stimmen abgelehnt. Für] Kautelen umgebene Anrufung des Staatsminiſterium Schwei > im Kant 
5 x f = i 8 chweiz. Kuenzli, der Kommiſſar m Kanton 
erbots beantragen und daſſelbe ſog Aufhebung des denſelben ſtimmke die ganze Linke und der Abg. Jo⸗ in ui eee eee Teſſin, wird ermächtigt, den Teſſin vorübergehend zu 


ar fü hannſen. übrigen Parteien] zffentli 50 N, . 5 Mo 

in Amerika al 3 { da 15 A duſchleſlic e W PR ir für gefährdet erklärt, die Konzeſſion der verlaſſen, mit ee S 9 
als unzureichend bezeichnet werde, jolie Der Reſt des Etats „Geſundheitsamt“ und der anderen Seite.“ 3 Frl 1 lub lp die Unſtünde dies erfordern. 

er Richtung hin nähere] Etat des Parlaments werden debattelos erledigt. Die Krankenkaſſen⸗Kommiſſion hat die e Frankreich. Ueber die Okkupation von Tripolis 


Unterſuchungen anſtellen laſſ | | 

h N aſſen. (Bebel: S 7 Morgen 11 Ba: Etatsber N rlage, betreffend die Auflöſung von { tag ! 
0 I Alan allen ae ba 1 o — nden, e Zuſatz e wel: | durch a ee asian in lat Ante pet 
0 eingerichtet Norten d en nen merita | Politiſche Tagesüberſicht. er die n asg ei iar kauen Weener Pübot erwiderte, die ottomanifche e e 
en Export geſundheitsſche ewähr gegen ; währleiſtet. Die f f der Frankreich in den beſten Beziehungen ſtehe, 
15 10 eee une ei ueber gegen i Sala Vibe 28. Januar Beiträge und Eintrittsgelder wird von einem Jahre 155 Ei durch En Gerüchte nicht beunruhigt fein, und 


: ſolche Höhe erreicht — Di 8 2 = te herabgeſetzt. Für die Wiederher⸗ Ä . 2 
nügende Sau end Noth thue, wen Jeder 105 auf W. de ene 5 erklärt es für dun Du. ga eee bei der Entſcheidung über Europa könne 5 ee. G20 4. felder 
von ſanikären Geenen derne die Öeltendmagung geordneten von oselelskl 5 e 2 2 2 Ei 5 1 Kat iten zwiſchen den Verſicherten und den Sranfreih hege — Crispi habe in einer bekannten 
den Antra zu ſtimmen nlaſſe ihn danach, gegen Geſellſchaftsabend im Operndunſe ſic 155 alt über Er cbeitgeb rn auf Grund des Geſezes "Canftatt des in . 90825 an — Freundſchaft zu Frank⸗ 
Staatsſekretär v. Bötti cher konſtatirt feat einmal die Haltung der Polen bei nes Verhandlung über — ei Vorlage vorgeſchlogene 5 en - Die lügneriſchen Artlkel der itaftenifcjen 
daß nur fanitäre Gründe das Verbot veranla mal, die Kornzölle ausgesprochen habe. Die Polen fahrens) traten Freiſiuntge n . Journale müßte "daher die iaalteniſch. Regte⸗ 


und daß man Gründe hätte, doppelt vorſichtig zu fein Himmten gegen die Herabſetzung der Lebensmittelzölle. die Konfervativen und r rung weit mehr beklagen als die franzöſiſche, da 


da l en ein, | Die „Kreuzztg.“ f. Ri E 175 ; immung ſteht noch aus. mag ˖ 5 
er Sele Kune Ri kant a e leben des Katie” aud een bi Zue feuerten ilfion erledigte die feen ea 6 5 aan ben tun ee seltenes 
jei. (Hört! hört!) Und leider Heier sch ie zutreffend wären, hätte fie alle Urſache dazu. Offene erſte Leſung der Vorlage; PIE zweite ſoll am Mittwoch den franzöſiſch⸗engliſchen Zwiſchenſall bezüglich des 


zu N t bar liegt hier aber ein Ni I . ſekretär v. Maltzahn giebt der Hoff⸗den Ita frifarei Mizon, wel die 
Ab Bebörden ſogar, krankes Vieh zurück zu ſchroffſen ie die in Be a fi eine Verſtändigung werde ae eee 805 ng feiner Reiſe 
| rotem Widerſpru M 5 = 5 f 3 1 ! 

füpeneh, e en (nl) betont den Aus⸗ Reichskanzlers 5 e ee erbeiführen a kungstommiffion des Reichstages] auf dem —ꝙ— he er Sante re N 
Salbe doch Eu die ah uk 125 Lungen mit Oeſterreich⸗Ungarn, was doch von born⸗ hat die 2 5 der Alg ala an 8 aden t — eine Interpellation, er hätte ſich 
ache, meh eite der] herein ausgeſchlo iſt. 7 nſtandet un ie Giltig⸗Jerwil i inet ge⸗ 
— bac Er a 1275 bie 1 8 Rien dürfe Mit Der 5 iſt gegenüber den Nager eng er Wel Ye Abg. Th N für Biele⸗ ande e — Aue e lee 

0 das Kind mit d ae] Mittheilungen der „Saalezeitung“ betreffend ein] ſeld i 4 Stimmen beſchtoſſen. ann nicht billige, denn es befahl, Mizon unbe⸗ 
Auf Verhältniſſe vor 1 em Bade ausſchütten.] angebliches Geſpräch. 1 8 nur mit 6 gegen tiſche Fraktion des] Kompany nicht billige, 8 5 
11 . / pa a len, Brante 1oe uf m 
Regierung doch erſt genaue Unt fc müßte die die Abrüſtungsfrage geführt ſei 5 u der Er⸗ b e e ſtrafrechtliche Verfolgung von reichende Genug 01 iſterrathe ein Dekret vorgelegt 
und deren Ergebniß mittheilen ob doungen anftellen klärung ermächtigt, daß in dem ganzen Verlaufe] UIebveckt, die fernere unter der Herrſchaft des So⸗ miniſter hat dem * Er böberen Arbeltsrathes 
Belgien ꝛc., wo man das amerifanifche S 906 8 ee Feſtmahls die Abrüſtungsfragen Gt feinem ken fab. auszuschließen. e e den een anarchiſtiſche Denen 
enieße, wirklich die ſchlimmen Folgen eingetreten Br berührt, alſo das in dem Artikel Geſagte, — Dem Reichstage iſt der mit Oeſterreich ab⸗ ion auf der Place de l'Opera war ohne jede Be⸗ 
eien, welche unſere Regierung von der Aufhebung ee die dem Kaiſer in den Mund ges geſchloſſene Vertrag, betreffend den Anſchluß der Baar Eine Anzahl Arbeits: und Obdachloſer hatte 
des Einfuhrverbots gewärtige. Seine Freunde wür⸗ erde Minbeind as erfunden jeien. öſterreichiſchen Gemeinde Mittelberg an das Zoll⸗ Beh auf dem Platze angefammelt, wurde aber von der 


den aus dieſen Geſichtspunkten den Antrag Barth an⸗ geht de 1 3 ng des „Hamb. Korr.“ ſyf iches, zugegangen. 2 i eini 
5 von „ho e ae tem d tſchen Reiches, zug N erſtreut, wobei einige Verhaftungen vorge⸗ 
nehmen. 15 Basen e Dauben wiederum | Den Fe iſt der Geſetzentwurf, bes te re Anläßlich der Kundgebung kamen 
fof chen atefekreir von Marſchall erwidert, einer bevorſtehenden 70. Geburtstage zum Kön an neffend die Vereinigung Der Ba Helgoland ewa 50 Anarchiften unter dem Rufe: „EB lebe die 
eg hal schone — 1 Maul denn die Re⸗ Baiern auszurufen. Die Agnaten . — jo Dan Be he Sideman. 3 5 wi . et 1 5 5 
Konſular⸗Agenten nge ende Mittheilungen von ihren wird hinzugefügt, zweifellos zuſtimmen, ſpäter iſt bei | Provi Io die nje 2 bein, vom 1. April d. J ab!] Dieſelben on der f ze ce Set 
gang demnächſt zu . e deren Ein⸗ 8 des Landtages die Annahme eines auf bereinigt werden 155 Inſel ſoll ein Gehilfe des a Senſterſchelhe e mit 
die bg. Bebel bemängelt die Nonchalance, mit der er and der Verfaſſung bezüglichen Geſetzvor⸗ Landraths Wohnung nehmen. Helgoland ſoll eine ſeinem Stocke zertrümmerte. Im Ganzen find etwa 
und gebt davon dase Wichtige dan dene ee ß Gilden un dem Bei be mtgeri | 409. erhftungen en geln, de bier Geib Don 
nter ans daß eben ni ä nn ! ? . tor legt werden. K der Verhafteten haben erklärt, ſie hätten Geld von 
e JJ. Sutungen "ra. > Bd, Sud 
g ne Unwi ; ; ae Ole n der „Er ltempels wi die „Freiſ. Ztg.“ dar wurden Waff den. Bis auf etwa 50, welche 
8 n. Redner a ngen n eine Dankſagung für die Glückwünſche zu | merkſam 2 daß es neben dem Erlaß noch — obdachlos an uud F a Führer, welche 
Amer Au erdkelſten and e chung des Fleſches in liche Geburtstage und die Beiträge für die Marien⸗ andere Form giebt, die Se ung wegen Führung von Waffen gerichtlich verfolgt werden, 

meint, 2 : 3 günſti | üblich fein, bei der en tlaſſen. 
ja nur nöthig gu beftimmen: die Epegerung . — Das Herrenhaus erledigte am Freitag eine] des Sam 8 deb ie 0 niedrig zu bemeſſen, wurden alle Verhaſtete wieder en af des Thron⸗ 
ſchen Fleiſches fuhr amerifant | Reihe kleinerer Vorlagen ohne algenelnes Intereſſe. daß der Aibaommiifienpel auch wenn er bezahlt]! Belgien. Prinz een 1 1 desde tele 
— 2 „ vo an D „ N 
die erforderliche Unterſuchung dorneßmen Lupe (ehr v. Boyd und Genafen 11 0 Sn Ierpelfation en Ba Re Ener 27 wege die beben Fe etc —.— wurde, e Nach are 
f 3 1 5 2 1 en Na 
neee be Bin f 1 per 90 a ee Ren Singebracht, Babingehend, 8900 er Tommifje Des En v. Lucius d —— 1 7 Ss 2 den deen Erkner 
2 ’ Pr * 7 e . „ 5 4 

tien, als wir ſie — abgeſehen von den großen Städten außergewöhnliche f n en r Stempelbetrag auf 30,000 Henriette zugezogen haben ſoll. Der Verſtorbene 


a fer mit einem wohl noch] hat das j nicht erfahren können. 9 { d war pre er 
mit ihren Schlachthöfen — in Bezug auf aten. er licht dageweſenen Eisgang angeordnet hat.“ 72 Deitliehen — fonjervativen, ultramontanen Rias Se Gee iche eber es] 175 


Der Bundesrath ertheilte in einer letzten | und ; haben im Abgeordnetenhauſe 

wünſche dem Herrn Frege und Genoſſen nicht, daß ang bänd u, A. dem Entwurf einer ersednung folgende Jute eien eh ebracht: Die Unterzeich⸗ ſeinen 1875 geborenen Bruder, den Prinzen Leopold 

ſie alles kranke Fleiſch eſſen müßten, welches hier zu von T uderung der Verordnung über Gewährung | neten e { pe an die ſönigliche Staatsregierung] über. önigin⸗R i i 
ande ununterſucht i ar Mar ragegeldern . an die Beamten der Militäre und | die abe ſich en Ob und welche Maßregeln — Spanien. Die Königin-Regentin von Spanien 
es 5 ei uch gegefien werde. (Heiterfeit.) Herr | Marineverwaltung, dem Antrage Breuße 35 ne en nfrage zu ien . 5 ht | ift leicht erkronkt. Nach dem ärztlichen Bulletin von 
e bie —.— = Sozialdemokraten vorgeworfen, daß die Behandlung von Naturaliſationsgeſucher ft Zu⸗ der N den bis ieh ae un gi . Agenten] Freitag leidet die Königin an einem Naſenkatarrh, der 

wann ten. ar Ye e ihne 905 l ſtimmung. Mit dem Beitritt Belgiens Serbiens und 22 Beübjahr. allem Anſchein nach ſich enter a ausgedehnt und leichtes Fieber 
venn fie f. nen gleichgiltig; r Am 5 veranlaßt hat. r 

ringen könnſen, den, deutſchen Arbeiter Vorthelle er⸗ troffenen Vereinbarungen über die zolfichere n in vermehrtem Maße drohenden Maſſenauswande Italien. Rom, 23. Jan. Die Anarchiſten 


’ a 1 i tt. Ja 2 
wc deb, ane ders e und feine Große een . Stäbte« |Tordtn Durch ate De deten dt, fh ni 
aatsſekretär . ehr erklärte ſich di j ; ; tet, in a . e 
paar berichtigende wootticher will ſich nur auf ein ; en Reiche eng) re wie Dat SR eee 8 Bulgarien. Sofia, 23. Jan. Gegenüber der 


Ä e äge des wel i ſtverwaltung der Städte a 
eee , . Ovid Welbung, Ditereid, habe auf Deiengen ubfand 
glaube, die Regierung ſei der „wenn derſelbe eßen: 1) die verbündeten Regierungen zu erſuchen, raum ä : ; J 55 

Sache erſt in Folge des die den Reichsbeamten bei dienſtlicher Besch zu gewähren. : von den in | weil zahlreiche, wegen Attentate und anderer Vers 
3 t tigun — t iſt, waren 5 > > 5 
babs cen Akten heweiſen das er ER lan ihres Wohnortes ade e der eg bis . 2 eben Sie . an 
abe auch v ee ell. Vorredner derart zu regeln, ü auf i Nei sſtändig i - u. 3 
geſprocge, as fel nit ner nden der Regierung Eſſenbahnen 5 S edge 5 a N 955 oder gegen 67 pCt. die „Agence Balcanique“: Die bulgarische Regierung 
wirlich u, liche eden an ns der Kilometergelder die für die Sahrfarten Iontrakthrücjig. In Ar af 210 564 dien Zahl der | nahm ne 3 ae 5 5 
rkliche. e e, jondern | thatfächlich verausgabten Beträ ü den; k ü beiter au ‚ oder gegen | am allerwenigſten 
Ferner habe er nicht den amerikaniſchen | 2) dies Are, Ae e sh ed oe in Er⸗ 73 pot e e Geſammtzahl der Ausſtändigen im brechens Verurtheilte oder Angeklagte. Seit dem 


KANN . 


Beſtehen Bulgariens iſt noch niemals ein Attentat 


gegen einen Souverän irgend eines fremden Staates 


rk 


Herren Dr. Jacobi, Horn, Beeslack, Kaewer, Fiſcher⸗ 
Augustin, Terletzki, Holzrichter, Madſack und Hoburg 


von in Bulgarien wohnenden Individuen verübt oder] gewählt. — Die Rechnung des Kämmereidepoſitoriums 


vorbereitet worden. Auch werde die bulgariſche Re⸗ 
gierung in der Lage ſein, die in offiziöſen Eröffnungen 
erhobenen Beſchuldigungen zu entkräften. — Wie das 
„Fremdenblatt“ ausführt, ſtände die von Rußland in 
Sofia eingeleitete Aktion weder mit der Affäre Lutzki 
noch mit den in Konſtantinopel vorgenommenen Ver⸗ 
haftungen in Zuſammenhang, ſondern bezwecke aus⸗ 
ſchließlich eine vermehrte Sicherheit gegen verbreche⸗ 
riſche Anſchläge. Die ruſſiſche Regierung dürfe hier⸗ 
bei auf die Mithilfe aller Regierungen zählen. Bul⸗ 
garien werde ſich nie dazu herbeilaſſen, fremden poli⸗ 
tiſchen Zwecken zu dienen, werde aber die bei ihm 
erhobenen Vorſtellungen prüfen und ſicherlich, falls 
ſich eine ſolche Nothwendigkeit ergeben ſollte, allen 
Verpflichtungen nachkommen, welche ihm die Gleich⸗ 
artigkeit ſeines Rechtsbewußtſeins und ſeiner Rechts⸗ 
anſchauungen mit denjenigen der anderen Kabinete 
auferlege. Bulgarien könne damit nur neuerdings 
bekunden, daß es ein Faktor der Rechtsſicherheit und 
Ordnung für Europa geworden ſei. 
Amerika. Waſhington, 23. Jan. Das 
Schatzamt traf die Entſcheidung, daß alle ausländi⸗ 
ſchen Packete, gleichviel ob ſie zollfreie oder zoll⸗ 
pflichtige Waaren enthalten, auf der Außenſeite den 
Namen des Urſprungslandes enthalten müſſen. 
New⸗Nork, 23. Jan. Padlewski ſoll in Sil⸗ 
vepton (Colorado) eingetroffen ſein. 
Braſilien. Rio de Janeiro, 23. Jan. Das 
neue Kabinet iſt nunmehr wie folgt gebildet: Uchoa 
Miniſterpräſident und Miniſter ohne Portefeuille, 
Cavalcante Inneres, Juſto Chermont Auswärtiges, 
Alencar Araripe Finanzen, General Frota Krieg, 
Admiral Foſter Vidal Marine, Aſſiz Brazil Juſtiz; 
dem Vernehmen nach würde Lucena das Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten übernehmen. Das Miniſterium 
des Unterrichts und der Poſten iſt aufgehoben. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
25. Jan.: Trübe, feucht, Niederſchläge, mil⸗ 
— N Wind. Sturmwarnung. SW. 


26. Jan.: Meiſt bedeckt, naß, kalt, Nieder⸗ 
ſchläge, lebhafter Wind. Stürmiſch an den 
Küſten. (W. — NW.) 

27. Jan.: Kälter, froſtig, veränderlich, windig, 
Niederſchläge. 


(Fär dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find und 
* 1 del willkommen.) ih 


Elbing, 24. Januar. 

Stadtverorduetenverſammlung.] Anweſend 
waren in der geſtrigen Sitzung 45 Mitglieder. Zum 
Vorſteher der IV. Knabenſchule wurde an Stelle des 
verſtorbenen Herrn Albert Ilgner Herr Kaufmann 
Kaſchner gewählt, wiedergewählt zum Vorſteher der⸗ 
ſelben Schule wird Herr Rentier Felsner. Ferner 
wählt die Verſammlung zum Vorſteher der II. Kna⸗ 
benſchule Herrn Kunſtgärtner Grack wieder und für 
Re Rentier Wer Herrn Rentier Stedtefeld, 
ohannisſtraße, ebenſo wird Herr Rentier Frieſe als 
Vorſteher der I. Mädchenſchule wiedergewählt. Zur 
Prüfung liegen die Rechnungen der IV. Mädchen⸗ 
ſchule und der Altſtädtiſchen Töchterſchule pro 
1889—90 vor, bei welchen Einwendungen nicht 
erhoben werden. — In Folge des Geſetzes, betreffend 
die Erleichterung der Volksſchullaſten, ferner des Be⸗ 
ſchluſſes der Behörden, Schulgeld in den Volksſchulen 
nicht mehr zu erheben, und endlich der Erhöhung der 
Lehrergehälter haben die Etats ſämmtlicher Elementar⸗ 
ſchulen und der beiden gehobenen Schulen nicht in 
der urſprünglich für den Zeitraum vom 1. April 1890 
bis 1. April 1893 feſtgeſetzten Weiſe durchgeführt 
werden können. Die in Folge deſſen vom Magiſtrat 
zu dem Etat für 1890 — 91 gegebenen Deklarationen und 
die für die Jahre 1891—94 aufgeſtellten neuen Etats 
werden von der Verſammlung genehmigt. Die Zu⸗ 
ſchüſſe der Kämmereikaſſe geſtalten ſich für die ver⸗ 
ſchiedenen Schulen verſchieden und 
eine Erhöhung gegen früher. Im 
Staat 19,250 
die Stadt ſich die Elementarſchulen einſchl. der 
Altſtädtiſchen Knabenſchule und der Altſtädtiſchen 
Töchterſchule noch 83,230 M. koſten läßt. Soweit 
nicht noch andere Einnahmequellen fließen, koſten 
unſere Schulen alſo 102,480 Mk. Auf die Stadt fallen 
jetzt für ſämmtliche 12 Schulen 7244 M. mehr als früher. 
Herr Prediger Harder trug dann nach den Wunſch 
der Abtheilung vor, daß für die Vergrößerung der 
Volksſchulbibliotheken, welche durch Pfennigbei⸗ 
träge der ſie benutzenden Schulkinder unterhalten 
werden, Mittel bis zu 30 Mk. aus den Ueberſchüſſen 
der Schulkaſſen bewilligt würden. Dieſer Antrag fand 
ſympathiſche Aufnahme. Zur definitiven Annahme ge⸗ 
langt der Antrag Jacobi aus dem Extraordinarium 
eine Summe bis zu 30 Mk. für jede Volksſchule für 
das laufende Etats jahr zur Vergrößerung der Bibliothek 
zu bewilligen. Die Beiträge der Kinder ſollen von 
jetzt an fortjallen und ferner ſoll in den künftigen 
Etats eine Summe für den angegebenen Zweck ein⸗ 
eſtellt werden. — Die Neuwahl eines Armenvor⸗ 
tehers für den 3. Bezirk an Stelle des Herrn Hermann 
Stobbe, deſſen Amtsperiode demnächſt abläuft, wird 
angemeldet, ebenſo die Wahl eines rechnungsführenden 
Vorſtehers des Konvent⸗Frauenſtiſts an Stelle 
des Herrn Kaufmanns Otto Schicht. Die Rech⸗ 
nungen des Pauperknabenſtifts und des Peſt⸗ 
budehoſpitals pro 1889—90 werden dechargirt. — 
Die Rechnungen des weiblichen Waiſenſtifts und des 
Leibrentenſtifts pro 1889—90 liegen zur Prüfung vor. 
Aus der Rechnung des letzteren intereſſirt, daß 188 
noch lebende nach dem alten Tarif eingekaufte Perſonen 
40,950 Mark eingezahlt haben und 220 nach 
dem neuen Tarif eingekaufte 61,220 Mark. Das 
Geſammtvermögen des Strifts betrug am 1. April 
1889 823,675 Mk. und am 1. April 1890 819,733 Mk. 
Die Differenz erklärt ſich daraus, daß neue Einkäufe 
mit 94,000 Mk. angeſetzt waren, die Effektivzahlungen 
aber nur 66,000 Mk. betragen haben. Das Kapitals⸗ 
vermögen hat ſich thatſächlich um 60,000 ME. vers 
mehrt. — Die Rechnung des Heil. Geiſthospitals wird 
in Einnahme mit 78,123 Mk. und in Ausgabe mit 
75,123 Mk. feſtgeſetzt. Das Geſammtvermögen be⸗ 
läuft ſich nach Abzug einiger Reſtausgaben auf 
392,752 Mk. und der vorhandene Baufonds auf 
67,000 Mk. Eine Vorlage des Magiſtrats 
wegen Nachbewilligung von 800 Mk. für 
die Entſeuchungsanſtalt wurde vertagt. — Die Wahl 
der Einſchätzungskommiſſion für die klaffifizirte Ein⸗ 
kommenſteuer wird angemeldet und in die gemiſchte 
Kommiſſion zur Berathung über Gehaltsaufbeſſerung 


ganzen trägt der 


der ſtädtiſchen Beamten und Lehrer werden die 


zeigen durchweg] Ab 
„zu den Volksſchullaſten bei, während | f 
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pro 1889—90 liegt zur Prüfung vor. — In die 
Verwaltungsdeputation für Vogelſang werden die 
Herren Dr. Jacobi, Horn, Meißner, Krafft und Dan 
wiedergewählt und ferner die Neuwahl eines 
Mitgliedes der Sanitätskommiſſion an Stelle des 
von hier verzogenen Herr Albin Rehefeld angemeldet. 
Der Etat des Aichungsamts, welcher für die 
Jahre 1887—88 in der Einnahme auf 13,809, 
1888—89 auf 13,525 Mk. und für das Jahr 
1889—90 auf 13,491 Mk. feſtgeſetzt war, wird pro 
1891—92 laut Fraktion auf 13,618 Mk, feſtgeſetzt 
und genehmigt. Darin figurirt der an die Kämmerei⸗ 
kaſſe abzuführende Ueberſchuß mit 8174 Mk. und 
die Zantiöme an den Aichmeiſter Herrn Boehm mit 
4536 Mk. Die Höhe der Tantiöme erklärt ſich dar⸗ 
aus, daß der Aichmeiſter mit dieſer Summe ſämmt⸗ 
liche von ihm gezahlten Löhne und Gehälter zu bes 
ſtreiten hat. Ein Antrag Steppuhn, den Magiſtrat 
u erſuchen, in Zukunft die Tantisme des Aichmeiſters 
rden, findet daher nicht die Genehmigung der 
Verſammlung. Von verſchiedenen Seiten wird hervorgeho⸗ 
ben, daß die Höhe der der Stadt zu Gute kommenden 
Ueberſchüſſe der letzten Jahre der energiſchen Gefchäfts⸗ 
führung des Herrn Böhm zu danken ſei und daß es 
daher wünſchenswerth ſei, demſelben in der Tantisme 
einen Anſporn zu weiterer eifriger Thätigkeit zu be⸗ 
Din — Der Magiſtrat theilt der Verſammlung mit, 
daß er beſchloſſen habe, von einer Beleuchtung der 
öffentlichen Gebäude am Geburtstage des 
Kaiſers abzuſehen und dafür 75 Mk. zur Be⸗ 
ſchaffung von Heizmaterial für beſonders bedürftige 
Perſonen zu verwenden. Dieſer Beſchluß findet bei⸗ 
fällige Zuſtimmung. — Es wird noch die Neuwahl 
eines Mitgliedes der Kommiſſion zur Auswahl der Bücher 


für die Skadtbiblisthek an Stelle des Herrn Dr. Jacobi 


angemeldet und die Rechnung der Kämmerei⸗Hauptkaſſe 
pro 1889—90 vorbehaltlich der Beantwortung der 
Notaten in Einnahme auf 928.672,58 Mk. und in 
Ausgabe auf 874,502,11 Mk. feſtgeſetzt. Der Bes 
ſtand betrug am 31. März 1890 54.170,47 Mk. — 
In geheimer Sitzung erfolgte die Wiederwahl der 
Herren Goldarbeiter Höpner und Rentier Kaewer 
zu rechnungsführenden Vorſtehern der I. Knaben⸗ 
reſp. der IV. Mädchenſchule. 

* v. Oehlſchläger.] Der zum Präſidenten 
des Reichsgerichts ernannte Herr v. Oehlſchlä⸗ 
er iſt in unſerem Oſten wohl bekannt. Herr Oehl⸗ 
ſchlager wurde als Sohn eines Rittergutsbeſitzers in 
Oſtpreußen am 16. Mai 1831 geboren; er bezog 
Oſtern 1850 die Univerſität zu Königsberg und 
wurde im Auguſt 1858 zum Gerichtsaſſeſſor ernannt. 
Nachdem er zunächſt Richterſtellen in Schwetz un 
Löbau verwaltet hatte, trat er zur Staatsanwaltſchaft 
über, in der er ſchließlich die Stelle des erſten Staats⸗ 
anwalts zu Königsberg in Preußen bekleidete. Gele⸗ 
gentlich der Vorbereitung der Reichsjuſtizgeſetze 
wurde er im Januar 1874 in das Juſtizminiſterium 
berufen, dem er als vortragender Rath bis Dezember 
1879 angehörte. Während dieſer Zeit iſt er vielfach 
als Regierungskommiſſar im preußiſchen Landtage 
und im Reichstage beſonders in der Reichs juſtizkom⸗ 
miſſion thätig geweſen. 
als Generalauditeur und Wirkl. Geh.⸗Oberjuſtizrath 
an die Spitze der Marinejuſtiz der Armee und 
Marine; vom 1. Januar 1885 bekleidete er das Amt 
des Kammergerichts⸗Präſidenten. 1884 wurde er zum 
Kronſyndikus ernannt und durch kaiſerliches Ver⸗ 
trauen in das Herrenhaus berufen. Bei Konftitut- 
rung der Kommiſſion behufs Vornahme einer zweiten 
Leſung des bürgerlichen Geſetzbuchs wurde er zum 
Vorſitzenden berufen. Bei der Wiedererrichtung des 
Staatsraths wurde v. Oehlſchläger zum Mitgliede 
desſelben ernannt und bei den Standesverleihungen, 
welche Kaiſer Friedrich vornahm, wurde ihm der 
Adel verliehen. Verheirathet iſt v. Oehlſchläger mit 
der Tochter des verſtorbenen Rittergutsbeſitzer Mellen⸗ 
thin auf Alt⸗Riſtow bei Schlawe in Pommern. 

In der Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnrathes 
zu Bromberg fand u. A. auch zu Punkt 10 eine Be⸗ 
ſprechung des Sommerfahrplans ſtatt. Die Frage: 
„Liegt ein Bedürfniß vor, den von Danzig jetzt 10,39 
ends abgehenden Zug 123 auf den Stationen 
zwiſchen Danzig und Dirſchau anhalten zu laſſen, bezw. 
ann der genannte Zug von Danzig lege Thor zu 
dieſem Zwecke ſchon 10,27 Abends abgelaſſen werden?“ 
wurde verneint. Der letzte Punkt der Tagesord⸗ 
nung, Herſtellung einer Nachmittagsverbindung zwiſchen 
ein um 4 Uhr von Dirſchau abgehender und in Bromberg 
Dirſchau und Bromberg, wurde dahin erledigt, daß 
7 Uhr Abends eintreffender Zug eingelegt werden 
ſoll. Wahrſcheinlich wird dafür der um 11,55 Uhr 
Vorm. von Bromberg nach Dirſchau abgehende Zug 
in Wegfall kommen. N 

[Perſonalien.] Den Rechtsanwälten und No- 
taren Horn in Elbing, Nauen in Roſenberg, Knirim 
in Flatow und Roſenow in Stuhm iſt der Charakter 
Juſtizrath verliehen worden. Der Referendarius Otto 
Pörſchke aus Neuſtadt iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt 
worden. Die diätariſchen Büreaugehilfen Radke bei 
der Gefängnißverwaltung in Danzig und Hoppe bei 
der Staatsanwaltſchaft daſelbſt find zu Gerichtsſchrei⸗ 
bern, Erſterer bei dem Amtsgerichte in Thorn, 
Letzterer bei dem Amtsgerichte zu Roſenberg ernannt 
worden. Der Rechtskandidat Joſef Loſſau iſt zum 
Referendarius ernannt. Der Gerichtsvollzieher Degen⸗ 
hardt in Paſſenheim iſt an das Königl. Amtsgericht 
‚u Sensburg verſetzt. Der Gerichtsvollzieher Hahdaſch 
n Sensburg iſt mit Penſion in den Ruheſtand 
verſetzt. Der Rechtsanwalt Arthur Axt in Angerburg 
iſt zum Notar für den Bezirk des Ober⸗Landesgerichts 
1 Königsberg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 

ngerburg, ernannt. 

* (Ein famoſer Verein] hat ſich unlängſt in 
Marienwerder gebildet. Dieſer Verein unter der Be⸗ 
zeichnung „Grüß Gott“ hat den Beſchluß gefaßt, beim 
Gruß den Kopf nicht mehr zu entblößen, ſondern 
den Damen durch ſittiges Verneigen, den Herren durch 
einfache Handbewegung den Gruß zu erſetzen. 
(Die Absperrung ſämmtlicher Bahnhöfe] 
für alle Nichtreiſenden ſoll, wie verlautet, vom 
1. April d. J. ab erfolgen. b 

5 Jag. Sehr früh erſcheint in dieſem Jahre 
der ſog. „Weißbauch“, eine zwiſchen Ente und Taucher 
ſtehende Schwimmvogelgattung. Der Weißbauch ſucht 
die offenen Stellen der ſtark fließenden kleinen Flüßchen, 
ſowie die Blänken und offenen Stellen des Haffs und 
des Drauſens auf und fällt dabei leicht dem tödtlichen 
Blei zum Opfer. Geſtern wurden bereits einige 
Exemplare zum Kaufe angeboten, jedoch warnen wir 
vor dem Ankaufe derſelben, da der Fiſchgeſchmack ſelbſt 
durch kräftige Mittel wie Heuſamen faſt nicht zu ent⸗ 
fernen iſt. 

*[Grenzſcheererei. 
hatte einige noch nicht gan 
ſtücke im Koffer mit nach Warschau genommen. 


Eine deutſche Erzieherin 
fertiggeſtellte Kleidungs⸗ 
Als 


Fang äußerſt beſchwerlich und unlohnend macht. 
‚ Kartoffelmarkt bleibt ſehr feſt und läßt eine weitere Saint⸗Valery bei Rouen und Monkivillier bei 
Preisſteigerung vorausſehen. Gegenwärtig wird der! 
Neuſcheffel guter Speiſekartoffeln mit 3 Mark bezahlt. den Marsfeldpalaſt in Paris, wo in letzter Nacht 
Der Butter⸗ und Eiermarkt war ungemein reich be⸗ 
ſchickt und Preiſe niedriger; Butterpreiſe ſchwankten 
zwiſchen 0,80 bis 1,09. Mark, während Eier bis auf 
80 bis 90 Pfg. pro Mandel im 
gingen. Auf den Wildmarkt wirkte die Kälte erheblich 


Im Dezember 1879 trat er H 


fie den hohen Zoll für „rohen Fabrikſtoff“ zahlen 
ſollte, erbot fie ſich, die Kleider nach Deutſchland 
zurückzuſchicken. Dies wurde geſtattet. Nun verlangen 
aber die deutſchen Zollbehörden 7 Mk. Zoll, weil ſie 
die Kleider für ruſſiſche Waare halten. Alſo: Vorſicht! 

[Aus Thiergart!] ſchreibt man: Am Sonn⸗ 
abend, den 17. Januar, wurde das Ladenmädchen 
Martha Baaſe beim Kaufmann Herrn Dueck hierſelbſt 
wegen Unterſchlagung von 48 Mk., welche ſie nach 
ihrer Ausſage durch tägliche Entwendung von 2 Mk. 
ihrem Herrn aus der Kaſſe genommen hatte, durch 
den Gendarm Nowinski verhaftet und dem königlichen 
Gerichtsgefängniß zu Elbing überliefert. Das ge⸗ 
nannte Mädchen iſt die Tochter eines Steinſetzers 
aus Schidlitz bei Danzig und erſt 17 Jahre alt. 

* [Grundſtückverkauf.] Das Grundſtück des 
Herrn Dirks⸗Krebshorſt iſt durch Kauf in den Beſitz 
des Herrn Dörck-⸗Wickerau und zwar für den Preis 
von 23,200 ME. übergegangen. 

* Falſche Einmarkſtücke] mit der Jahreszahl 
1886 kuürſiren angeblich in Kulm. Am Montag be⸗ 
merkte ein Reſtaurateur in ſeiner Kaſſe ein ſolches 
Markſtütk. Es fühlt ſich ſehr fettig an, auch verräth 
der Klang das Falſifikat. 

5 2 2 über Mangel an Kohlen und über 
hohe Preiſe für dieſes Hetzmaterial werden aus 
den Städten Flatow, Gumbinnen und Dirſchau ge⸗ 
meldet. An dleſen Klagen find nicht nur die Verkehrs⸗ 
ſtörungen, ſondern hauptſächlich der Mangel an 
rollendem Material Schuld. Herr v. Maybach wird, 
wenn er die Wiederkehr der jetzigen Verhältniſſe für 
die Folge vermeiden will, umfaſſende Reformen ſchaffen 
und den Ueberſchuß der Eiſenbahnen zunächſt zur 
Vermehrung des Materials verwenden müſſen. 

* Marktbericht] Der heutige Wochenmarkt war 
in Folge der wieder beſſer gewordenen Schlittbahn, 


t 
da ſich der Schnee nach leichtem Thauwetter auf den heute 


Landſtraßen geſetzt hat, beſſer beſucht, als der vor⸗ 


wöchentliche. Auch der Fleiſchmarkt zeigte reges Leben Kohlenkaufläden für den Kleinhandel blieben Freilah 
und hat die vorwöchentliche Prelsſteigerung normalen geſchloſſen. 


Preiſen Platz gemacht. Der Fiſchmarkt war wenig 
beſchickt, da das Aufwaſſer auf Haff und Drauſen den 


Preiſe herunter⸗ 


ein, da bei dem hochliegenden Schnee die Treibjagden 
ſehr wenig Ertrag ergeben; allerdings iſt der Wild⸗ 
vorrath von früheren Treiben noch bedeutend. Die 


d Getreidezufuhr deckte den Bedarf, doch iſt. in den 
Preiſen keine Veränderung zu bemerken. Stroh bleibt 


knapp und bleiben Preiſe hoch, dagegen wird Heu 
reichlicher angeboten. Für Stroh notiren wir heute 
Richtſtroh mit 16 bis 18 Mark, Roggenkrummſtroh 
mit 13 Mark, Haferſtroh 10 Mark pro 1260 Pfund, 
Heu 1,60 bis 2 Mark pro Zentner. f 

* [Vom Tode gerettet.! Der Arbeiter Rhan 
aus der Gr. Roſenſtraße reiſte vorgeſtern nach Chriſt⸗ 
burg. Seine Frau blieb mit ihren 7 Kindern zu 
auſe. Abends legte ſie noch Kohlen in den Ofen, 
und verſchloß dann vor dem Schlafengehen den Rauch⸗ 
fang durch einen extra dazu geſchnittenen Holzſtöpſel. 
In der Nacht erwachte plötzlich der 13jährige Sohn an hef⸗ 
Nun ſtechendem Kopfſchmerz und verſpürte eine ſchwere, 
beängſtigende Luft im Zimmer. Noch vermochte er 
ſich darauf zu beſinnen, was er kürzlich in der Schule 
über die Opfer des Kohlendunſtes gehört hatte. 


Mühſam ſchleppte ſich der verſtändige Knabe durch 


das Zimmer, öffnete die Thür und weckte 
dann die Mutter und Geſchwiſter aus ihrem 
feſten Schlafe auf. Drei der letzteren erwachten erſt 
nach langem Schütteln. Ein ſechsjähriger Knabe war 
bereits dem Tode nahe. Nur dem zufälligen Auf⸗ 
wachen und dem verſtändigen Handeln des älteren 
Knaben iſt es zu verdanken, daß der Vater heute nicht 
8 Leichen zu Haufe vorfand. 

* [Verhaftet.] In der verfloſſenen Nacht wurde 
in der Junkerſtraße eine hieſige Kellnerin verhaftet, 
die ſich in betrunkenem Zuſtande und in Mannes⸗ 
lleidern in verſchiedenen Straßen und Schankwirth⸗ 
ſchaften mit jungen Leuten umhergetrieben und ſchließ⸗ 
lich in ihrer Trunkenheit laut ſkandalirt und die 
nächtliche Ruhe geſtört hatte. Als ſie arretirt worden 
war, beſchimpfte ſie auch noch den Nachtwächter und 
wurde ſchließlich in den weißen Thurm geſchafft. 

* [Betrug.] Einem bisher nicht ermittelten 
Frauenzimmer gelang es, heute Vormittag einen länd⸗ 
lichen Beſitzer auf der Marktbrücke am Elbing um 
zwei Pfund Butter zu betrügen. Die Perſon gab 
vor, die Ehefrau eines Marktſtandsgeld⸗Erhebers zu 
ſein, dieſer würde die Butter bezahlen. Darauf hin 
gab der leichtgläubige Verkäufer die Butter her, mußte 
es aber ſpäter erfahren, daß er geprellt worden war. 

* [Sachbeſchädigung.] Einige Nachtſchwärmer 
haben in der Nacht zu geſtern das neben der Haus⸗ 
thür angebrachte Porzellan⸗Firmenſchild eines Kauf⸗ 
manns in der Junkerſtraße mittels eines Feldſteins 
zertrümmert. Ueber die Thäter hat man nichts 
Näheres erfahren können. 


Jagd, Sport und Spiel. 

* Graudenz, 23. Jan. Ein ſeltenes Wild fiel 
am Mittpooch Herrn Förſter Megow in Brinsk zur 
Beute. Herr M. ſchoß nämlich Abends in ſeinem 
Revier einen Steinadler mit 2,10 Meter Flügelweite. 

* Brieſen, 21. Jan. Durch das gewaltige 
Schneetreiben haken die Bewohner des Feldes und 
Waldes ſehr gelitten, überall findet man erfrorene 
Vöglein, und bei der letzten Treibjagd 1 
Reh ſo matt, daß es ergriffen wurde; ruhig ließ es 
ſich in den Stall bringen und füllte ſeinen Magen 
mit Klee. Zum Frühjahr wird ihm wieder die Frei⸗ 
heit geſchenkt. i 

* Pillau, 22 Jan. Auf dem Friſchen Haff 
fingen heute mehrere Fiſcher einen Seeadler mit einer 
Fluͤgelſpannweite von 23 Metern, Das Thier iſt 
ſehr ermattet und wahrſcheinlich flügellahm, ſo daß 
ſein Einfangen ohne bemerkenswerthe Schwierigkeiten 
vor ſich ging Herr Kaufmann Voigt hat den Vogel 
erſtanden und läßt denſelben dem ſchauluſtigen Publi⸗ 
kum zeigen. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

O Der poetiſche Heben e Reichhaltige 
Sammlung von Original⸗Gedichten zu jeder im Leben 
vorkommenden Gelegenheit von Ida Naerger, geb. 
Fichtner. (Verlag von Georg Brieger in Schweidnitz). 
8. 200 Seiten. Preis 1 Mk. In der vorliegenden 
reichhaltigen Gedichtsſammlung dürfte. ſich für Alle 
und Jeden das Paſſendſte finden, was zur Ver⸗ 
ſchönerung der im Familienleben ſich ſo oft darbietenden 
Feſtlichkeiten, ſowie zur Verherrlichung einzelner Per⸗ 
ſonen in weiteren Geſellſchaftskreiſen oft vergebens ges 


doch nicht in vollem regulärem Maße geſchehen konne, | 
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ſucht wird. In einfacher herzlicher, ebenſo fließende 
als gedankenreicher Sprache wird das Büchlein 0 
ein wirklicher und unentbehrlicher Hausfreund Ri 
ſolcher Familien werden, wo Sinn und Verſtändn 
für gute Poeſie vorhanden iſt. Die darin enthalte 
reiche Auswahl Feſt⸗ und Tafellieder in anſprechenden 
bekannten Melodien bieten einen reichen und billigen 
Erſatz für den zu Hochzeiten, Jubiläums ꝛc oft bel 
geblich geſuchten Gelegenheitsdichter. 0 


Vermiſchtes. 1 

Vom Wetter und ſeinen Fechen. Die 
Hamburger „Börſenhalle“ meldet vom Freitag, bei ge 
lindem Froſte ſei der Verkehr wegen des Eiſes nol 
ſehr behindert, doch verlaute weniger von ſtattgehablel 
Unglücksfällen. Das Barometer ſteigt. Eine Expeditſh 
von 100 Mann iſt Donnerſtag von Warnemünd 
nach dem Dampfer „Goetheborg“ abgegangen, welche” 
es nicht gelungen war, freies Waſſer zu gewinne! 
und welcher daher die Einfahrt in den dortigen Haſel 
erſtrebte. Derſelbe iſt Freitag im Warnemünde 
Hafen eingetroffen. Die einzelnen Strecken de 
Braunſchweigiſchen Landeseiſenbahn, ſowie DI 
Bahnſtrecken Hildesheim⸗Goslar und Braunſchweig' 
Hildesheim ſind ſeit Freitag wieder betriebsfählh⸗ 
Der Schneefall hat aufgehört und es herrſcht ruh“ 
geres Wetter bei mäßiger Temperatur. Die ſämmt⸗ 
lichen Strecken der öſterreichiſchen Nordweſtbahl 
und der füdenorddeutichen Verbindungsbahn find 
wieder in regelmäßigem Betrieb. das Wiener 
„Fremdenblatt“ meldet bezüglich der Südbahn, daß, 
wenn der Verkehr auch wieder aufgenommen ſei, d 


Erſt in der Mitte der nächſten Woche hofft man alle 
Linien wieder frei zu bekommen. Die Kohlennoth. i 
n Brünn aufs Höchſte geſtiegen. Falls nicht 
eine größere Anzahl Kohlenzüge einlargır 
müſſen zahlreiche Fabriken den Betrieb einſtellen. De 


Die Handelskammer drahtete an 

Nordbahn wegen ſofortiger Kohlenzufuhr. Die Kälte 
Frankreich iſt 
egen eingetreten, 
Havre 
Carnot beſuchte Donnerſtag Abend 


Thauwetter, in vielen Gegenden 
ſind überſchwemmt. 


1928 Obdachloſe Zuflucht gefunden haben. Miniſter 
Conſtans nahm in den ſpäten Abendſtunden die 
übrigen ſtädtiſchen Aſyle in Augenſchein, die alle 
überfüllt waren. Die Sammlung der Pariſer Preſſe 
ergab am erſten Tage 146,833 Fr., Kleider und 
Lebensmittel ungerechnet. Der gewaltige Schneefall 
hat die tiefer gelegenen Stadttheile von Floren 
unpaſſirbar gemacht. Die Linie Rom⸗Neapel iſt au 
gleicher Urſache eingeſtellt. An den Appeninenabhängen 

Ya von den Hochebenen durch die 


lichen Staaten Neu⸗Englands Ueberſchwemmungen 
gemeldet. Viele Flüſſe ſind aus ihren Ufern getreten, 
namentlich der Connecticut⸗Fluß bei Newhaven. A. 
im Staate New⸗York haben heftige Regengüſſe viele 
Brücken weggeriſſen. 2 { 
* Regensburg, 23. Jau. Das hieſige Gericht 
ſtellte den erblichen Reichsrath Graf Seinsheim 
wegen Verſchwendung unter Kuratel. ä 
* Köln, 23. Jan. Laut Erhebungen bei den 
hieſigen Ortskrankenkaſſen beträgt die Zahl der Be 
ſchäftigungsloſen in Köln 13,145. Die ſtädtiſche 
Kommiſſion ſtellte feſt, daß der Nothſtand hierſelbf 
nie vorher ſo groß geweſen, wie gegenwärtig. Di 
Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloß, ſämmtlich 
Arbeitsloſen gegen einen Tagelohn von 1 Mk. 50 
zu beſchäftigen. 
Rom, 22. Jan. Das von Porto Ferrg 
kommende mit Salz beladene Fahrzeug „Lung“ er 
bei Antignano in Folge eines Cyclons Schiffbruch, 
Von 6 Matroſen wurde nur einer gerettet. — D 
mit Eiſen beladene von Tarento nach Genua ſegeln 
Brigantine „Bianco“ iſt bei Miloria ande 
117 Mannſchaft wurde gerettet, das Schiff iſt ve 
oren. a 
* Auf der mexicaniſchen Nationalbahn iſt bel 
Alamburo ein Schnellzug durch Verbrecher ud 
Eutgleiſung gebracht worden; 10 Paſſagiere ſin? 
getödtet, 20 verletzt worden. 23 
ie Kopenhagen, 23 Jan. In dem Palais des 
Kronprinzen brach heute Vormittag 10 Uhr eine 
Feuersbrünſt aus, die ſehr raſch um ſich griff un 
welche erſt Mittags 12 Ühr vollſtändig bewällig 
werden konnte. Das Arbeitszimmer der Stronpringel] 
und das darin befindliche Mobilar, unter welchem, 0 
werthvolle Gemälde befanden, wurde gänzlich zerſt 1 
Der König und der Prinz Waldemar waren auf der 
Brandſtätte. N N 


ßte 


wegen ſeines fortdauernden katarrhaliſchen Erkältungs“ 


befinden weſentlich beſſer geworden iſt, bedarf 


von maßgebender bulgariſcher Seite: Die der bulgalh 
ſchen Regierung bekannt gegebene Lifte ruſſiſcher, m) 
bulgariſchen Staats dienſten 1 lulıs Nihiliſten fü ne 
theilweise niemals angeſtellte oder inzwiſchen entlaſſaf 
Perſonen, ſondern auch bulgariſche Staatsbürger 
Die bulgariſche Regierung ſei entſchloſſen, die J 
Staate Bedienſteten fremder Nationalitäten zu be 
laſſen, auf die bloße Möglichkeit hin, daß die erhe 1 
Anſchuldigung richtig ſei. Dagegen ſei bei bulg 
ſchen Staatsbürgern die Einbringung von Bewel e 
nothwendig. Die Regierung verkenne nicht die 5 
pflichtung, in Bulgarien keinen Agſtationsheerd? 
dulden, Men eventuell energiſch einzuſchreiten. Bol⸗ i 
Brüſſel, 23. Jan. Die Leiche des Prinzen auf 
duin wird noch heute einbalſamirt und ſed teh 
dem Paradebett ausgeſtellt werden. — BAT fen 
Beileidstelegramme an den König und den 
von Flandern treffen von allen Seiten ein. 


Handels⸗Nachrichten. * Königsberg, 24. Januar. (Von Portatius und 
f k 8 treide⸗ Woll⸗ M = iri = = 
Telegraphiſche Börſenberichte. hir) 0 ehl⸗ und Spiritus⸗Com 
Berlin, 24. Januar, 2 Uhr 40 Min. Nachm. f Spiritus pro 10,000 L%, exel. Faß. 
Börſe: Feſt. Cours vom 23.1. 24. 1. Tendenz: Unverändert. 
27 pt. . Pfandbriefe 96.70 96,75 „ Zufuhr: t Liter. 
34 pCt. Weſtpreußſſche Pfandbriefe. 96,70 96.70 Loco contingentirt 
Oeſterreichiſche Gold rente 96,60 96,60 Loco nicht contingentirt 
4 pt. Ungariſche Goldrente . 2.70 92.60 Januar contingentirt 
Ruſſiſche Banknoten 2236,40 236,70 Januar nicht contingentirt 
Oeſterreichiſche Banknoten . 178, — 177,80 
Dario Reichsanleigßhe 106,80 106,70 Königsberger Produetenb 
p&t. preußische Conſolss . 106,10 106,10 * A 

abt. Numänſer 86590 85,90 Jan. 
Marienb. Mint. Stamm⸗ Prioritäten 109,25 | 109,50 N. Mk. 

. — 17 Weizen, hochb. 125 Pfd. 183 50 
, e , 8 

WE n d S1 2 27 j erſte, - 4 „ 125 
Weizen Jan. 5 ee SEHR: Hafer, feinen 180 
md 


April⸗ Ma: 1 —— Erbſen, weiße Koch 
Roggen flauer. 85 n 197,.— 196,70 Rübſen 1 


Jan.. | 

Re er e 17870 178.— Danzig, den 23 Januar 
Ragleam loco 173,50 172,50] Weizen: loco unver. 200 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
üböl Jan. . 24,.— | 24,— | farkig inl. 178 4, hellbunt A 
11 58,50 58,60 hochbunt inländiſch 188 190. , Termin April⸗Mai 126pfb. 


April⸗ Ma! 58,30 58 20 zum Tranſit 145,50 4, per Juni⸗Juli 126pfd. zum 


162 1, ruſſiſch und 
April⸗Mai 120pfd. 


Svlritus 70er Jan.⸗Febr. 48,80 48,50 Tranſit 14750 A 


— fit 116,50 A 
Dien 


is! Sonntag, den 25. Januar 1891, 


—— 
Kirchliche Anzeigen. erg 


Foangel luce ‚Haupiticihe zu Gro b k Tanz 5 0 ire K 


Dienſtag, den 27. Jan, Vormittags in den Sälen des „Gold. Löwen“. 


10 Uhr: Geburtstagsfei f A 
hr gsfeier Sr. Maj. nfang 7 Uhr. 
e Feſtprediger: Hr. Pfarrer Der Vorſtand. 
Die Mitgliedskarten pro 1891 ſind 


Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. an der Kaſſe reſp. bei den Fechtmeiſtern 


5 Drei⸗Königen. u hab 
Dienſtag, den 27. Februar er., Vor⸗ 5 


ittags 0 Ä : TTT 
Feier des Geburtstages Suse. Ekabliſſement Markthalle. 


jet des Kaiſers. Herr Pfarrer Sonntag, den 25. d. Mts.: 


SP Zanztränghen. Tag 


I) 
ee Einblifement Markthalle. 


dem Landwirth Richard Häckel⸗ - 
ur 3 Marie Hay . Sonnabend, den 31. d. M.: 


bar n Horſt von Reichel⸗Königs⸗ Gr. Maskenball 
N 


Geboren: G. Wehlus⸗Kaukehmen, S uk 
George Kuttner⸗Graudenz, 2 L Auffühn ungen 2. 
Geſtorben: Frau Roſalie Steinke⸗ Alles Nähere ſpäter. 
Mohrungen. — Apotheker Guſtav Das Comité. 
ie 44 J. — Gerichts⸗ ; 
Aſſeſſor a. D. Friedr. Wilh. Rau⸗ 
mann⸗Königsberg, 52 J. | 
8888 Ludwig Buttke⸗Grün⸗ 


BTT 
Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 24. Januar 1891. 

Aufgebote: Fabrikarbeiter Friedr. 
obe 5 Anna Erdmann⸗Elb. 
— Hotelbeſitzer Louis Engel⸗Elb. und 
. Bee x = 

„Eheſchließzungen: Müller Albert 
Müller⸗Elb. a Louiſe Marquardt⸗Elb. 
1 8 eee mit 

= —— it 
Wobbe- Elb. mit Henriette Gröning % 


Masken ball. 


In den Sälen des 
„Gewerbehauses“ 


ein grosser Maskenball ſtatt. 

5 — 181 ak bei Herrn Friſeur 

. N ande eiſcherſtraße, bei 

mit Bene Buh Teſchner⸗Elb. ©. Kruschinakc Gr Pl 
Sterbefälle: Nen fund im Gewerbehauſe à 75 Pf. zu 

Schönberg, 76 J. entiere Amalie | haben. 


Stüdtiſche Höhere Tüchterſchule 
und Lehrerinnerſeminar. 
Das Geburtsfeſt unſeres erhabenen 

bendesherrn, des Kaiſers und Königs, 

5 wir am Dienſtag, den 27. 


„Mets. f f 
der Aula ee 8½ Uhr, in 


9 
P „Schulfeier, 
elcher ich die verehrten Eltern 


unſerer Schülerinnen, ſoweit der verfüg⸗ 


bare Raum es ve 
lichſt ein! abe geſtattet, hierdurch freund⸗ 


Director De, Mitte. 


— — We 

Gewerbe -Verein. 

Montag, 26. Januar, Abends 8 Uhr: 
brtrag 

des Herrn Dr. med. Simoni eber 


Jugendſpiele. 
Der Vorſtand. 


ulſchen Geſellſchaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger. 


Donnerſt 2 
Meade 29. Januar, 


im graben Saale der Giefigen Loge: 


Vortra 


des Herrn Real i 
gymna = 

®i Wundschi rer 
„ 5 Frauen in Göthe's Leben.“ 
3 br spreis 75 Pf., für Schüler 


Der Vorſtand des Lokalvereins. 


M 
ſelbſt an demſelben Tage zu miethen. 
Dienſtag, den 10. Februar 1891: 


Gr. Maskenball 


5 in den neu decorirten 
Sälen des „Goldenen Löwen“. 


Billets im Vorkauf in der Cigarren⸗ 
handlung des Herrn C. F. Krauſe, 
ſowie bei Herrn Barbier A. Robitzky. 

Anfang 7 Uhr. 

Das Comite. 


Bekanntmachung. 


Zur Befeſtigung der Wege im Schutz⸗ 
bezirke Reichen N 0 115 


6 
Freitag, den 30. d. M., 
nach Schluß des Holzverkaufstermins 
etwa 12 Uhr de im Marquardt- 
fuhr Gaſthauſe zu Reichenbach die An⸗ 
‚er cc etwa 250 ebm Kies aus 
1 8 ager in Jagen 8 reſp. Jagen 1 
dennen en, Bern lee 
einladen. dat 
Elbing, den 23. Januar 1891. 


Der Magiſtrat. 


Dr. Spranger'ſcher gehenshalſam 
Einreibung.) Unübertroffenes 
ttel gegen Rheumatism., Gicht, 


Reißen, Zahn⸗, Kopf, Kreuz⸗, 
Brut u. A Ueber- 
müdung, Schwäche, Abſpannung, 


Erlahmung, Hexenſchuß. Zu haben 
in allen Apotheken à ach 5 lark. 


I möbl. Zimmer 


zu vermiethen Traubenſtraße 1. 


origen Montag 
II. und III. Qualität (1. fehlte) 
Pfund mit 20 pCt. Tara; 
46 47 M. pro 100 Pfund 
Der Kälderhandel ger 
origen Montag; die Preiſe 
I. brachte 60-65 II. 54 
fund Fleiſchgewicht. — In 
lich unverkauft gebliebenen Thiere 
nder“ — vom vorigen Montag waren, wurde 
ſetzt, wie ſtets am kleinen Freitagsmarkt. 


der Schweinemarkt verlief 
und wurde nicht geräumt. 
brachten 12—51 A pro 100 
Bakonier bei mäßigem Umf 

mit 0 Pfund Tara pro Stück. — 
ſtaltete ſich eben ſo ruhig wie v 
hielten ſich in gleicher Höhe. 
39, III. 4553 Pfg. 


Gerſte: gr loco inländiſch — A 
er f. loco inländiſch — 4 


Meteorologiſche Beobachtungen 
om 23. Januar, Morgens 8 Uhr. 


em 28. Januar, Norge e- 
B TEE 


Spiritusmarkt. 


Danzig. 23. Jan. 
kontingentirt 66,25. Gd., 


tingentirt 46,75 Gd. 
tingentirt 46,75 Gd. 


183,50 unverändert 
der Witterung. 

ſt nördlich von den Hebriden 

wärts fortzuſchreiten. 


ſcheint nord⸗ oder nord Magdeburg, 23. Jan. Ko 


eutſchland iſt bei ſchwacher 


Oſten meiſt kälter; 


das Wetter trübe, im 


utſche Seewarte. 


kt. ö 

Bericht der Direktion. 
früh ſtanden am kleinen 
1700 Schweine (darunter 6 
646 Kälber und 1436 Hammel. — In 
n nur 25 Stück geringer Waare umgeſeßzt? 


2 — 
Noch 7 6 Paar 


breitſpitzige Herren⸗ 


Gummischuhe 


ſtehen zum Ausverkauf; 
mit Wollfutter Paar 1,75, 
mit Tricotfutter Paar 1,00. 
Moderne Herren-, 

Damen⸗ und Kinder⸗ 


Gummiſchu he 
in den eleganteſten Facons. 


nur echt ruſſiſch, 


Il. Rlle WILING 


(Inh. Arthur Niklas) 
16. Fiſcherſtr. 16. 


Wolle 


verkaufe, um vor der Inventur zu 
räumen, zu Fabrikpreiſen. 
Mache beſonders auf meine 


Sultana⸗ 


Wolle aufmerkſam, das 
Zollpfund ſonſt 3,75, 


ht Alk. 3,00, 


ſich durch ihre große Halt⸗ 
Weichheit und Ergiebigkeit 
Ruf erworben hat. 


. Kühe Wige 


Arthur Niklas) 

Siftjerftrahe. 16. 
Fabrik für Tricotagen 
und Strumpfwaaren. 


! beziehen durch die Leiſtikow 
In burg, Apotheker H. Kahle, 


Roggen: loco feſt, inländ. 160— 
Königsberg i. Pr. 


— * polniſch zum Tranſit 112—113 A, per 
Ä 181 zum Tranſit 116,50 4, per Juni⸗Juli 120 pfd. zum Tran: 15 


Pekunnkmachung. 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 
Prof; Med. Dr. Bisenz 


Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände,deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
ine]. Frankatur. 


Beftpr. Propinzial-Jechtverein. 


Bere 2 zur Vorfeier von Kaiſers Ge⸗ 


rungsgeſetzes ſehen 
107 5 Be 1 

na em Inhalte 
raphen, welcher auf der 
ite jeder Quittung 
ruckt iſt, die Eintr 
Urtheils über die T 
die Leiſtungen des In 
wie ſonſtige durch d 
nicht vorgeſehene 
oder Vermerke i 


— — 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter, Auf- 
lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


eiuen- ei. 


anal Selen, 


§ 151 a. a. O. mit G 
1 i ie ade 
ng 8 zu ſech 
beſtraft werden. f 
Auch nicht die geringſt 
wie Nummer der betr 
Lohnliſte, Nummer, u 
der Verſicherte in einem 


1 

wird ꝛc., iſt ſtatthaft; ebe 
dürfen Aenderungen in d 
ſonalien vorgenommen 


der Quittungskarten 
usgabeſtelle behufs 
ſeitigung derſelben zur Spra 


* alf hier . werben. 
erſtöße werden in Zukun er 
Verſicherungsanſtalt 3 t 
erfolgung mitgetheilt 


N 


zduard Bendt, Braunschweig. 


— ꝛl ET 
Zum 1. Februar kann eine 


Meierei-Eleuin 


in meiner Dampf⸗Meierei placirt wer⸗ 
den. Anmeldungen nimmt entgegen 
Leistikow- Neuhof, 

p. Neukirch, Kr. Elbing. 


Knaben und 
Mädchen 


ins Beſchäftigung. 
Mechaniſche Weberei, 
Fiſchervorberg 38. 


T 
Die zweite Etage 
rkt 55/56 mit Waſſerleitung 
tl. Zubehör iſt vom 1. April 


A. Jschdonat, 
Alter Markt 53. 


P — — 

ine alleinſteh. Dame ſucht e. gebild. 
Mädchen zum April zur Hilfe in 
der Wirthſchaft gegen freie Station. 
gen poſtlagernd 8. 100. 


Barometerſtand. 
Elbing, 24. Januar, Nachmitt. 3 Uhr. 8 


Elbing, den 23. Jannar 1891. 
Der Magiſtrat. 


Dankſagung. 


Je Sm 1 med. Volbeding in Düſ⸗ 
eldo at vori J 
askengarderoben ſind im Local | etwa een A Sahne, 170 
meinen Sohn — Ob 
von einer ſchweren ſkrophulöſen Augen⸗ 
gegen die ich vergeblich / 
e Hilfe anwandte, glücklich 
und dauernd geheilt. Ind 
nanntem Herrn hierdurch öffen 
innigſten Dank ausſpreche, k 
Augenleidenden Herrn Dr. 
auf's Beſte empfehlen. 
Weizenrodau bei Schweidnitz. i 
September 1890. 1 
B. Rotten, Lehrer. 


findet 
Sonnabend, den 31. Januar 1891, 


WNORT-IYE aun potts agg 


er⸗Sekundaner — 


500 Mark 
Kothe’s Zahn 


a Flacon 60 Pf, |] 
ſchmerzen bekommt oder a 


Kothe Nachfl., Berlin. 
bei Rudolf Popp Nachf., 
Waſſerſtraße 44 und 
e 49/50 u. F. Siebert; 
olland bei Otto Nack. 


e Bezugsgue 
gt und 2 aſbeng ect 1 


Veränderlich . 28 


ach und Buchwalde ſoll 


| 


2½ Gr. Kälte. 


2 * 
Wochenmarktpreiſe von Elbing 
b am 24. Januar 1891. 
ute 8 7,70—7,80 
tt 


or & Co. in Herford i. Zenit. 


Weizen p. Schfl., 
do. 1 


belle dA 


che recht thätige Haupt- 
ten, ſowie Inſpectoren. 
General⸗Direction der 
Verſicherungs-Bank in Dres⸗ 
Größte und beſtfundirte An⸗ 
In 1890 über 


Mark Schäden bezahlt. 


Empfing neue Sendung 


ſſt. Aſtrachauer und Elb 


do. 

Roggen p. Schfl., 
do. 
do. 

Gerſte per Schfl., 
do. 


Letzeren gebe ausgewogen mit M. 4, 
Wiederverkäufern 


Otto Schicht. 
Menſchen Aſche 
den Vögeln Fuller! 


do. 
Hafer per Schfl., 
do. 


Heu per 100 Kilogramm 
Rindfleiſch, v. d. Keule 1 Pfd. 
do. j 


wir 


10,000 Liter, loco 
kurz. Lief, kontingentirt 60,25 Gd. 
kontingentirt 66,25 
rt 46,75 Gd. kurze Lieferung nicht kon⸗ 
Mai nicht Tom 


Gd. loco 


7.607,70 
7,50—7,60 
6,50—6,60 
6,30—6,40 
6,10—6,20 
4,70—4,80 
4,40—4,50 
4,20—4,30 
3,00—3,20 
2,60—2,70 
2,50—2,6U 
3,00—3,20 
3,00—4,00 
0,50—0,60 
0,45—0,50 
0,50—0,65 
0,30—0,50 
0,50—0,60 


Das große Heer der Nervenübel 


4 | angefangen vom nervöſen Kopfſchmerz bis zu den Prodromen der Apoplexie (Schlagfluß) — hat von jeher den Anſtrenguſe 


Die Rest- Bestände unserer 


f Winter- Mäntel, 


auch ‚eine grössere Parthie von 


„u. daleiderstoffen, 
Teppichen— Möbkelstoffen— Gardinen 


offeriren wir zu ganz aussergewöhnlich billigen Preisen. 


Pohl & Koblenz Nachf. 
193. Kl. Preuß, Kufen oe 


Haupt⸗ u. Schlußziehung 20. Januar bis 7. Februar 1891. 
g Haupttreffer 600.000 Mark. 
it B in de ck⸗ / 1 0 
181 mit Bedingung der Rück⸗ / 
Originallooſe gabe nach beendeter Ziehung 220 110 55 M. ; 
Dept reſp.Autheillooſe von in meinem Beſitz befindlichen Originallooſen 25 
1 2 5 


4 1 10 Ye 720 82 40 664 


220 110 55 28 24 14 12 7 6 3,50 M. 
Zur Erhöhung der Gewinn⸗Chancen empfiehlt es ſich, 
möglichſt viele Antheile an verſchiedenen Nummern zu nehmen: 
eee Te Yan ee 0% 
280 240 140 120 70 60 35 M. 
Porto und Liſte 75 Pf. 5 
f Cl 1 J I: (nur baares Geld) à 3,50, ½ 2, ½ 1 M., 
91 om al- 0089 % 19, %% 47,50, 1% 9,50, 2% 19, 5% 47,50 M. 
Als beſonders chancenreich ſind die von mir eingerichteten Geſellſchafts⸗ 
iele an folgenden 100 Nummern der Cölner Lotterie A . 
170601625, 11826850, 149826850, 156726 — 750 und folgende. Bw 
½100 Antheile & 5 Mark verſendet (Porto und Lifte 30 Pf, Ausland 2 M.) 


| Berlin W., “ in), 
August Fuhse, agg 5, Poe 137) 


Telegr. Adr. Fuhſebank, Berlin. Fuhſebant Cöln. 


Haut, zu einer phyſiologiſchen Entdeckung gelangt zu ſein, die gegenwärtig nach hundertfach abgeſchloſſenen Experimenten ihre et 
[um die Erde antritt und nicht minder die wiſſenſchaftlichen Kreiſe, wie die nervös kranke Menschheit in hohem Maße int 
„Das von dem ehemaligen Militärarzt Roman Weißmann in Vilshofen erfundene, und aus den Erfahrungen einer 50Jährige 
lichen Praxis geſchöpfte Heilverfahren: durch täglich einmalige Kopfwaſchung entſprechende Subſtanzen direkt durch die Ha 0 

en zuzuführen, hat jo ſenſationelle Erfolge zu verzeichnen, daß die von dem Erfinder dieſer Heilmethode herausgehe 

roſchüre: 1 . 


m. 
Ueber Nervenkrankheiten und Schlagfluß (Hirnlähmung) Vorbeugung und Heilung 


binnen kurzer Zeit bereits in 21ſter Auflage erſchienen iſt. Das Buch umfaßt nicht nur gemeinverſtändliche Deklarationen übel 
Weſen dieſer neuen Therapie und der damit ſelbſt in verzweifelten Fällen nervöſer Leiden erzielten Erfolge, ſondern auch die 
Methode gewidmeten wiſſenſchaftlichen Elaborate der mediziniſchen Preſſe, wie die Wiedergabe vieler Aeußerungen ür 

Autoritäten, darunter des Dr. med. P. Meniere, Profeſſor der Poliklinik für Frauenkrankheiten in Paris, % 
Rougemont 10, — des Irrenarztes Dr. med. Steingreber am Nationalhaus für Nervenkranke in Charen 
— des königl. Sanitätsrathes Dr. Cohn in Stettin, — des großherzogl. Bezirksarztes Dr. med. Großmam 
Jöhlingen, — des Hoſpitalchefarztes Dr. P. Foreſtier in Agen, — des Geheimrathes Dr. Schering, Sa 
Gutenfels, Bad Ems, — des Dr. med. Darſes, Chefarzt und Director der Galvano⸗Therapeut. Anſtalt F 
Nervenkrauke, Paris, Rue St. Honoré 334, — des Dr. med. und Conſuls Dr. von Aſcheubach in Corfu, 
des kaiſ. Bezirksarztes Dr. Busbach in Zirknitz, — des kaiſerl. königlichen Oberſtabsarztes I. Klaſſe Dr. M 
Jechl in Wien, — des Dr. C. Bongavel in La Ferriere (Eure) Mitglied des Centralrathes für Hygiene 
Geſundheit u. viele andere. 5 b 


2 


sogenannter Nervosität laboriren, N de durch habituelle Kopfſchmerzen, Migräne, Congeſtionen, geh 
Reizbarkeit, Aufgeregtheit, Schlafloſigkeit, körperliche allgemeine Unruhe und Unbehaglichkeit, ferner Kranken, & 
vom: Schlagfiuss heimgesucht wurden und an den Folgen desſelben und ſomit an Lähmungen, Sprachunvermi 
oder Schwerfälligkeit der Sprache, Schlingbeſchwerden, Steifheit der Gelenke und ſtändigen Schmerzen in denſell 
partiellen Schwächezuſtänden, Gedächtnißſchwäche, Schlaflosigkeit u. |. w. leiden und die bereits arztliche H 


Schlagfluss fürchten und dazu aus den Erſcheinungen andauernden Augſtgefühles, Eingenommenheit des Kopſe 
Kopfſchmerzen mit Schwindelanfällen, Flimmern und Dunkelwerden vor den Augen, Druckgefühl unter der E 
HDhrenſauſen, Kribbeln und Taubwerden der Hände und Füßze Urſache haben, und ſomit allen Ange örigen der vorgedachi 
drei Kategorien Nervenleidender, ſowie bleichfüchtigen und dadurch der Kraftloſigkeit verfallenden jungen Mädchen ug 
gefunden, ſelbſt jüngeren Perſonen, die geiſtig viel beſchäftigt jind und die der Reaktion geiſtiger Thätigkeit vorbeuge, 
wollen, dringlichſt angerathen, ſich in den Beſitz der oben genannten Brochüre zu bringen, welche franeo und koſtenlos 


(b wi Elbing in der Aldler⸗Apotheke, Brücſraße 19. 


Lemafre & Co., Apoth. I. Claſſe, Paris, Rue de Gramont 14. Autoriſirte Inhaber des Monopols für Verbreitung der Heilmethode . 
E Weissmann, ehemaliger Landwehr⸗Bataillonsarzt, Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens vom weißen Kreuz. 
„Auf Grund eingehender Prüfung der Weißmann'ſchen Methode und der mit derſelben erzielten außerordentlichen DE 
„reſultate, hat die Jury der internationalen hygieniſch⸗mediziniſchen Ausſtellung zu Gent, beſtehend aus den Heri 
„Dr. Vrieſe, Profeſſor und Prüfungskommiſſar der Königl. belgiſch. Regierung, Dr. Vanhamel⸗Roos, Direktor der Prüfung 
„kommiſſion für Nahrungsmittel, N. Gille, Profeſſor und Vicepräſident der Königl. belgiſch. Akademie und Mitglied der Medizih 
„kommiſſiou, Van Belt, Mitglied der Medizinalkommiſſion, Van de Vyvere, Direktor des chemiſchen Laboratoriums und Mig 
„der Midizinalkommiſſion in Brüſſel, dem Weißzmann'ſchen Heilverfahren gegen Nervenleiden die ſilberne Medi 
„ereirt, laut dokumentaler Ausfertigung vom 30. September 1889. I \ j 5 : 
„Dieſe Auszeichnung Seitens der vorbezeichneten, lediglich aus Celebritäten der Wiſſenſchaft zuſammengeſetzten Kommil 
„iſt die höchſte Anerkennung.“ „ 


* . 


Bensdorp & Comp. in Amsterdam 1 


Tholländ. Cacaopulvei 


von vorzüglichſtem Geſchmack, garantirt rein, leicht löslich und von hoher Nährkraft. Daſſelbe iſt zu haben bei: A. Marquar 
N 15 5 > a Benno Damus Nachfolger, F. Gehrmann, Herm. Krieger. 1 


dt, R. Slegmunto 
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| Der Erwerb des Nachbargrundſtückes Waſſerſtraße 21, bisher Herrn Kaufmann Winter gehörig, veranlaßt behufs Umbau meiner Hänſer 4 
Waſerſraße 21 und 22 die totale Niederreißung meines Geſchäftshauſes \ 
und ſollen zu dieſem Zwecke die großen Waarenvorräthe ſchnell geräumt werden. 
Um dieſes eheſtens zu ermöglichen, ſind die Preiſe faſt 
| auf die Hälfte redueirt, EN 


ſo daß Niemand ſich verſagen ſollte, dieſes ſeltene Kaufsangebot voll und ganz auszunützen. 
Als beſonders preiswerth hebe hervor: 


Damenconfection. Herrengarderoben, | Die Abtheilung für 


Manufactur⸗ und Leinenwaaren 


„B Trciniliger Verkauf!“ 


1 eleganter Regenmantel, Paletotfacon, 3 M. nur eigenes Fabrikat, daher keineswegs mit den üblichen 
1 elegante Segenhnnbage & M. Were zu vergleichen. bietet geradezu Erſtaunliches. 
1 an u aquett 1,75 M. N 1 eleganter Promenaden⸗Anzug, Sacco, von 15, 18 bis [1 elegante ſchwere Crape⸗, Armure⸗, Friſé⸗, Diago⸗ 
1 hochfeine Sommerumnahme 6 M. 24 M. N nal⸗ und Cachemir⸗Robe in einfarbig und neueſten 
1 Staubmantel, elegant und modern, 3 M. 1 hochfeiner Salon ⸗ Anzug, Rockform, mit ſeid. Borte, gemusterten Deſſins, für 6, 8—10 Ar 
1200 Wintermäntel, Viſites u. Jaquettes, worunter 24, 30—35 M. 1 elegante farbige Robe in gochfe ment ſtreng modernel 
ſich hochfeine Exemplare been M. 8 an. 1 ſchwarzer Kammgarn⸗Anzug, neueſte Form, 25—30 Mm.. Farben und prachtvollſten Muſtern, ganz reine 
Ca. 250 Kindermäntel, Jaquetts und Backfiſch⸗ 1 Frack⸗Anzug aus feinſtem Eroiſe für Rock und Weſte, olle, 6 M. 5 1d 
mäntel, um zu räumen, für die Hälfte des reellen Satinhoſe, auch mit weißer Weſte, für 30 M. 1 elegaute Geſellſchafts robe, feinſtes reinwollenes u 9 
Werthes. 1 Frühjahrspaletot aus echtfarbenen Kammgarn⸗ und halbſeidenes Gewebe, geſtreift glatt und geblümt, 
elle elegant 5 von 12 M. an, 5 1 bo Br de Mkponf a ü 
3 s hochfeine Exemplare 18—24 M. ullkleid au de Mi e, Crepe, 5 
Schwarze Seide »Garantiewaaren, 1 elegantes Kaumgarn⸗Beinkleid 6 M. Mouſſeline de laine, für 5, 6—8 M. 0 
als: Satin du Rhin, Satin Ducheſſe, Satin Luxor, 1 Buckskin⸗Hoſe 4 M. 85 2 1 Hauskleid aus ſchwerſtem, faſt unzerreißbarem Cord⸗ 
Armure und Crepe, ſowie couleurte Merveilleux in [Mehrere 1 9 8 Knabenanzüge, aus 1 dauer⸗ 2 eine Prin Cee pete e 115 15 | 
6 6 ü aft i toffen gear ſchon von a „be 4 g 
wunderſchönen GRAN für 2 M. 3 15 5 Stoffen g 5 0 lee 8, 8e un eig @iobente ih gene 
7 K Tuche und Buckskins, auf jüngſter Leipziger Meſſe er⸗ Jaquard⸗, Drell⸗ u. Damaſtmuſterſtoffen ſch. f. 4 M. 
Te iche Gardinen und worben, 33 ¼ Prozent billiger, wie in jedem andern [1 Did, reinleinene Handtücher 4,20 M. = 
59 2 Geſchäft. s 1 Dizd. prima reinleinene Taſchentücher 2,00 M. 
Müöbel⸗Ftoffe 800 Winter⸗Neberzieher, elegant, aus reinwollenem Es⸗ 1 Dip. feinſte ele e 3,50, M. 49 
billigſten Preiſ kimo und anderen modernen Stoffen verarbeitet, Lie e 9 P Teır in Leinen und Baumwo 9 
in größter Auswahl zu en Preiſen. 10, 12, 1518 M. a ; 4 . * 
aß Sr ; | Prachtexemplare 20—25 M. Küchenhandtücher, Roll⸗ und Staubtücher für 15 Liz 


BAT Beitellungen für Herren-Garderoben TE N 


werden unter Leitung meines bereits ſeit 12 Jahren beitens bewährten Zuſchneiders ſauber und ſchnellſtens 


Für ausgeführt. N Ladentiſch, 
Wiederverkäufer 5 
„ nur ſowie 
Heizungseinrichtun 
7 N D. Loewenthal. werden 


Waſſerſtraße 22. billig abgegeben. | 


der ärztlichen Kunſt geſpottet. Erſt der Neuzeit gehört die Errungenſchaft an; durch Benützung des einfachſten aller Wenge 


Es wird deshalb allen Jenen, die an krankhaften Nervenzuständen im Allgemeinen, darnach “ j 


nachsuchten und durch die bekannten Hilfsmittel, wie Enthaltſamkeits⸗ und Kaltwaſſerkuren, Einreibungen, Elektriſiren, G0 9 
vaniſiren, Dampf-, Moor- oder Seebäder — keine Heilung oder Beſſerung erlangten, endlich jenen Personen, d 


S — ee 


. . RE 


Der Hausfreund. 


1891. 


Ei i A 
Eine ein ache Geſchichte. 
Vo G. Struder. 

Dicht angelehnt an die mächtige, d 
entlang in Antwerpen ſich das ehe de 
mauer lag der Rieſendampfer „Weſterlande der 
Red⸗Star⸗Linie zur Abfahrt bereit. Aus ſeinen 
koloſſalen Schornſteinen drängten ſich dichte, 
ſchwarze Rauchwolken hervor, ziſchend ſtieg da⸗ 
Hagen der weiße, im Uebermaße in den Keſſeln 
ich entwickelnde Dampf gegen den Himmel, und 
auf dem Vorderdeck ſtanden erwartungsvoll ein 
Dutzend Matroſen bereit, um auf den erſten 
Zu von der Kommandobrücke aus die das 
Feen mit dem Ufer verbindenden Taue zu 


Auf dem Verdecke des Dampfers harrten Kopf 
Hort a die Paſſagiere, welche ſich nach New⸗ 
fat eingeſchifft hatten, des Zeichens zur Ab⸗ 
ahrt und des bedeutungsvollen Momentes der 

kennung vom europäiſchen Boden, während 
draußen auf den Quais eine etwa ebenſo große 
enſchenmenge ſich bewegte, welche theils die 
die Laden 155 theils die Abſicht, den Scheidenden 
hatte * zuzuſenden, dorthin geführt 

Unter den Paſſagieren 0 i 
Pärchen, welches mit großer agel eh 
fahrt des Dampfers zu erwarten fehlen. Da⸗ 


rauf deutete vor allem das Benehmen des fungen 


Mannes, der alle Augenblicke die Uhr hervor⸗ 
89 um darauf zu ſehen und dann raſch einen 
Blick nach der Kommandobrücke zu werfen, ob 
dort der Lotſe ſich noch nicht zeige, während 
ſeine Begleiterin, eine einfach, aber ſehr ge⸗ 
chmackvoll gekleidete und hübſche Dame von 
chſtens zwanzig Jahren eine kaum geringere 
in tegung in ihrer Miene verrieth. Nur lag 
Sat Ausdrucke ihrer Augen gleichzeitig etwas 
fi chmerzliches und Bekümmertes, faſt als empfände 
eine tiefe Reue über etwas, was fie begangen 
Oder auszuführen ſich entſchloſſen hätte. 
ſie „Ach, Emil,“ ſagte ſie mit einemmale, indem 
ihre Hand auf den Arm ihres Begleiters 
fine „ich kann Dir nicht jagen, welche ſchreck⸗ 
zu © Angft mich erfaßt hat. Es iſt mir gerade 
5 Muthe, als ntüßte noch im letzten Augenblicke 


ein Ereigniß eintreten, welches unſere Abreiſe 


verhindert. 


habt.“ J 
„Ich begreife Deine Beſorgniſſe nicht,“ er⸗ 


widerte der junge Mann, ſich zu einem Lä⸗ 


cheln zwingend. „Höchſtens noch zwei oder 
drei Minuten werden vergehen, meine liebe 
Sophie, und eine Scheidewand liegt zwiſchen 
uns und Europa, jede Gefahr iſt dann für 
immer beſeitigt. Bevor weitere vierzehn Tage 
vorüber ſind, werden wir uns auf amerika⸗ 
niſchem Boden befinden, und einige Wochen 
ſpäter wirſt Du mein angetrautes Weib ſein, 
welches ſelbſt Dein Vater mir nicht mehr rau⸗ 
ben kann.“ 

„Der Gedanke an meinen Vater, der iſt es 
gerade, welcher mich mit immer ſtärkerer Kraft 
erfaßt und in unbeſchreiblicher Weiſe peinigt,“ 
entgegnete Sophie in einem Tone, als vermochte 


ſie laum noch die Thränen zurückzuhalten. 


„Meine Flucht wird ihn furchtbar erſchüttern, 
es werden vielleicht verhängnißvolle Folgen für 
ihn hieraus entſtehen. Emil, die Liebe zu Dir 
hat mich zu einem ſchweren Vergehen verführt, 
für welches ich hart zu büßen haben werde. 
Eine innere Stimme ruft mir zu, jetzt noch zu 
meinem Vater zurückzukehren, mich ihm zu 
Füßen zu werfen und ſeine Verzeihung zu 
erflehen.“ 

Das Geſicht Emils nahm mit einemmale 
unwilligen Ausdruck an. 

„Ich bitte Dich wirklich, liebes Kind,“ ſprach 
er rauh, „verbittere mir dieſen Augenblick nicht 
Hi, mehr durch Deine kindiſchen Reden. Du 
aunſt unmöglich mehr zurück, ohne Dich bei all 
Euren Bekannten auf's gründlichſte zu blamiren; 
find wir aber erſt einmal verheirathet, ſo wird 
Dein Vater nicht anders können, als Nen Segen 
zu dem zu geben, was nicht mehr zu ändern iſt 
und Dich ſpäter, wenn wir ihn einmal besuchen, 
liebevoll in ſeine Arme aufzunehmen. Faſſe 
alſo Muth und freue Dich darüber, daß alles to 
ut abgelaufen iſt, anſtatt durch Deine Klagen 
Dit und mir das Herz ſchwer zu machen.“ 

„Und doch drängt ſich mir immer lebhafter 
das Bewußtſein auf, Du würdeſt beſſer gehan⸗ 
delt haben, wenn Du zu meinem Vater gegangen 
wäreſt und bei ihm muthig um meine Hand an⸗ 
gehalten hätteſt. Er iſt ſo ſeelensgut und hat 
mich, ſein einziges Kind, ſo gern, daß ich über⸗ 
eugt bin, er würde ſchließlich nicht Nein gejagt 
laben wenn ich ihm meine unauslöſchliche Nei⸗ 
gung zu Dir geſtanden hätte.“ 

„Ich, der arme Kommis, ſollte um die ein⸗ 
zige Tochter des ſteinreichen Herrn Steiner, 
meines Prinzipals, anhalten!“ verſetzte Emil 


verächtlich. „Wie oft habe ich Dir nicht ſchon 
erklärt, daß ich mich unter keinen Umſtänden zu 
einem ſolchen unſinnigen Schritte verſtehen würde, 
und doch kommſt Du mir jetzt abermals mit der 
albernen Zumuthung! Du wirſt gut daran thun, 
Sophie, Dich in Zukunft mehr nach meinen 
Wünſchen zu richten und etwas aufmerkſamer 
zu beachten, was ich einmal ſage; ſonſt werden 
wir ſchwerlich ſehr glücklich mit einander werden.“ 

Das hübſche Mädchen vermochte die Thrä⸗ 
nen nicht mehr zurückzudrängen. Es hielt ſich 
das Taſchentuch vor die Augen und entgegnete 
unter leiſem Schluchzen: 

„Dieſen Dank dafür, daß ich meinen armen 
Vater im Stiche ließ, um Dir zu folgen, hätte 
ich nicht erwartet, wenigſtens hätte ich nie ge⸗ 
glaubt, daß Du ſo bald ſchon Dein Benehmen 
mir gegenüber ändern könnteſt. Aber ich fühle 
es jetzt, zurück kann ich nicht mehr, es iſt zu ſpät 
dazu, und Deine Behandlung will ich als eine 
Buße für mein Vergehen geduldig hinnehmen. 
Zum erſten Mal empfinde ich es, daß Du kein 
Herz beſitzt; ſonſt könnteſt Du nicht in dieſer 
Minute, wo ich endgiltig alles für Dich auf⸗ 
gebe, mein Gemüth noch ſchwerer durch Deine 
Worte machen.“ A 

„Du biſt einfach gar zu empfindlich, mein 
Kind,“ erwiderte er begütigend, „dieſe Empfind⸗ 
lichkeit aber iſt für Dich und mich um ſo we⸗ 
niger am Platze, als wir in Amerika vielleicht 
noch manchen Kampf werden zu beſtehen haben, 
der kaltes Blut und ruhige Nerven erfordert. 
Aber zum Henker,“ unterbrach er ſich plötzlich 
zornig, „will denn dieſes nichtsnutzige Schiff 
noch immer nicht abfahren! Bereits eine Viertel⸗ 
ſtunde über die feſtgeſetzte Zeit iſt vorüber und 
noch werden keine Anſtalten zur Abreiſe ge⸗ 
macht.“ 
Ju dieſem Momente ließ die Dampfpfeife in 
ihrer Nähe mit ſo furchtbarer Kraft ihre Stimme 
erſchallen, daß ſich beide unwillkürlich die Hände 
an die Ohren hielten. Eine Bewegung ent⸗ 
ſtand unter den übrigen Paſſagieren und gleich 
darauf wurden oben auf der Kommandobrücke 
der Kapitän und der Lotſe, zwei rauhe, wetter⸗ 


harte Seeleute, ſichtbar. Gleichzeitig begannen 


auch die Matroſen vorn am Bugſpriet ſich zu 
rühren. 


Sophie war ſehr bleich geworden und 


hatte ſich feſter an den Arm des Geliebten ge⸗ 
klammert. 
„Ich kann mich kaum mehr aufrecht er⸗ 
halten,“ flüſterte ſie mit bebender Stimme, „es 
iſt mir, als ſchwanke der Boden unter meinen 
Füßen. Geſtern noch im Vaterhauſe geweſen 
zu ſein, unter dem Schutze eines zärtlich lieben⸗ 
den Vaters, und heute aufs Gerathewohl die 
Reiſe über den Ozean, in ein fernes, unbe⸗ 
kanntes Land antreten zu müſſen, das iſt ein 
ſchrecklicher Kontraſt. Ich bitte Dich, Emil, 
ſprich mir Muth zu, ſage nur ein freundliches, 
liebes Wort zu mir, oder der letzte Reit 
meiner Kraft und meiner Faſſung verläßt mich. 
„Gott ſei Dank, endlich geht die Reiſe vor 


für die Fahrt mit meiner Hände! 


ſich,“ rief Emil aus, in deſſen Augen” 
phirend aufleuchtete und deſſen Bruſt 
einer ſchweren Laſt befreit ſich hoh, 
find wir aus jeder Gefahr und könne 
mit dem Gelde Deines guten Vaters eil 
Leben führen. Komm, gieb mir einen“ 
Schatz, und dann gehen wir in die M 
trinken ein Glas guten Wein auf die! 
des Herrn Steiner, deſſen Schätze 
fröhliche Reiſe ermöglichten.“ 
„Emil, was ſollen dieſe Worle . 
fragte Sophie entſetzt, indem fie ih 
aufgeriſſenen Augen anſtarrte. „Du 
doch, daß Du jo viel erſpart hätteſt, 
drüben eine Exiſtenz beglenden zu k 
„Erſpart habe ich freilich einige 
lautete die von einem lauten, höhniſch 
begleitete Antwort, „aber da man m 
Mark ſchon eher ſich eine Exiftend 7 
kann, als mit 500, jo war ſch 10% 
fehlenden Betrag aus der Kaſſe Deine 
gu entnehmen. Mache Dir hierin 


affen wußteſt, in der 1 5 
ee 1 2 55 wie ich Dir dach ng 
N und wohlerdachten Gründen 
machte.“ ; M 

„So biſt Du alſo ein Dieb, ein ME 
brachte das junge Mädchen kaum hörbe 
„O Gott, und erſt in dieſer Stunde 7 
dieſe Erkenntniß, wo ich nicht mehr 
Schiffe fortkommen kann! Aber 16 N 
nicht mehr bei Dir bleiben, ich muß! 
meinem Vater, um feine Verzeihung 
den Knieen zu erbitten und ihm wei 
jagen, daß ich an jenem Verbrechen 
theil habe; ich werde zu ihm zurücklehe 
ich mir auch in dem fremden Lande 


dienen.“ 

„Wenn Du wieder zu Deinem! 
ſo kann ich Dir das freilich nicht uh 
erwiderte er mit großem Gleich 


die Geſchichte noch immer nich 
mit einemmal heftig, ohne ſich an 
pörung leichenblaß gewordene Ge 
gleiterin im mindeſten zu kehren. 


ja ganz infam ſpät, bis wir abreiſen 


doch wohl nichts Beſonderes ge 15 
„Sie allein ſind die Urſache, 
noch nicht ſtattgefunden hat, Hert 
ſagte in dieſem Augenblicke ein 


zu dem erſteren, während eine Hand ſich ſchwer 
auf ſeine Schulter legte. een 

Emil fuhr bei dieſer Anrede zuſammen und 
drehte ſich raſch um, und auch Sophie hatte 
unwillkürlich daſſelbe gethan. Vor ſich erblickte 
ſie drei ernſte Männer, darunter einen ſtatt⸗ 
lichen Herrn von etwa fünfzig Jahren, der ſie 
mit unbeſchreiblichem, ſchmerzlichem und dabei 
doch unendlich zärtlichem Ausdrucke betrachtete. 
Einen leiſen Schrei ſtieß ſie bei dieſem Anblicke 
aus, und ſie wäre unfehlbar zuſammengebrochen, 
wenn nicht der alte Herr raſch herbeigeeilt wäre 
und ſie in ſeinen Armen aufgefangen hatte. 

‚Während er zwiſchen den ehrerbietig zurück⸗ 
weichenden Paſſagieren hindurch feine Laſt von 
dem Schiffe weg und nach dem feſten Lande 
trug, beſchäftigten ſich die beiden anderen Männer 
mit Emil, der keinen Blutstropfen mehr im Ge⸗ 
ſichte hatte und an allen Gliedern bebte. 

„Sie heißen Emil Müller?“ fragte ihn der 
eine, der ihn am Handgelenke gepackt hatte und 
daſſelbe mit eiſerner Kraft umſchlungen hielt. 

Der Verbrecher vermochte als Antwort nur 
mit dem Kopfe zu nicken. 3 

„In dieſem Falle verhaften wir Sie,“ fuhr 
1 fort. „Wir ſind Beamte der geheimen 

olizei.“ 

Ein unheimliches Knacken ließ ſich hören, 
und gleich darauf ſchritt Emil Müller mit zu 

oden geſenkten Augen und ſchlotternden 


Ufer zu zwiſchen den beiden Poliziſten dem 


Kaum hatten ſie das Ufer 

abermals die Dampfpfeife ſich pe lle 5 5 
einem Nu waren die Taue gelöſt, ein Rauſchen 
und Wühlen im Waſſer begann am Hinter⸗ 
theile des Schiffes und ſtolz und majeſtätiſch 
fuhr der „Weſterland“ der Mitte des Stromes 
zu, während die Auswanderer auf ihm ein 
lautes und fröhliches Hurra ausſtießen. 

* 


* 
Zwei Tage ſpäter ſaßen in einem $toupe 
1. Kaffe des von Antwerpen nach Deutschland 
fahrenden Schnellzuges ein älterer Herr und ein 
junges Mädchen allein zuſammen. Das letztere 
ſah ſehr blaß und angegriffen aus, und mit 
zärtlicher Beſorgniß ließ der erſtere häufig ſeine 
Blicke auf dem feinen, bleichen Geſichte ruhen. 
Aber ſeine Gefährtin ſchien dieſe Blicke über⸗ 
haupt nicht zu bemerken. Theilnahmlos ſtarrte 
1 Au das im Fluge an ihr 8 
e landſchaftliche Bild, wobei ihre Miene 
zweſfalen Nasbeng wle zuletzt faſt ver⸗ 
g annahm. 
wü Angſt N 8 5 fragte er 185 
„ dem er ſeinen Arm um ſie 
ſchlang. „Kaunſt Du denn wirklich jenen un⸗ 
glüfeligen Menſchen noch immer nicht vergeſſen, 
e eu 1955 ch ee debefallenen denſelben 
er Tha 1 
Statt aller Antwort warf fie ſich ſtürmiſ 
an ſeine Bruſt und bend 
Haupt an derſelben. 

„O guter, beſter Vater,“ ſtammelte ſie end⸗ 


lich, „Du biſt noch immer ſo unendlich gütig 
gegen mich, aber gerade der Gedanke, daß ich 
dieſe Güte nicht verdient habe, drückt mich mit 
fürchterlicher Gewalt zu Boden. Jenen Men⸗ 
ſchen verachte und verabſcheue ich heute; nur 
mit tiefſtem Entſetzen kann ich daran denken, in 
welchen Abgrund er mich beinahe geriſſen hätte, 
wenn Du mir nicht zur rechten Zeit zur Hilfe 
gekommen wäreſt. Vater, mein guter, treuer 
Vater, kannſt Du mir es jemals vergeben, was 
ich an Dir verbrochen, wäreſt Du im Stande, 
von ganzem Herzen Deinem Kinde zu verzeihen, 
wenn ich Dir bei dem Audenken meiner Mutter 
aufs Heiligſte verſichere, daß kein Makel auf 
meiner Ehre ruht und daß es nur durch die liſtigſten 
e und durch die feſte Verſicherung, 
daß Dein Segen uns nicht ausbleiben würde, 
dem Schändlichen gelungen iſt, mich zur Flucht 
mit ihm zu bewegen?“ 

„Der alte Herr wiſchte ſich eine Thräne der 
Rührung aus den Augen. Inniger preßte er 
ſeine Tochter an ſich und erwiderte mit be⸗ 
wegter Stimme: 

„Beſtraft biſt Du ſchwer genug durch die 
bittere Erfahrung, welche Du gemacht haſt. Wo 
aber das eigene Kind ſo hart gebüßt hat und 
noch leidet, da kann das Herz des Vaters nur 
mehr verzeihen. Die Liebe der Eltern iſt eine 
0 ſie dulden unſäglich, wenn ſie ſehen, 
wie ihr Kind auf Irrwege geräth, und daher 
ſind ſie auch nicht im Stande, dem reuig zu 
ihnen Zurückkehrenden ihre Verzeihung zu ver⸗ 
weigern. Doppelt theuer biſt Du mir in Zukunft, 
meine Sophie, da ich Dich beinahe verloren, aber noch 
rechtzeitig wiedergefunden habe; Du dagegen 
wirſt die Liebe Deines Vaters von jetzt an um 
ſo mehr zu ſchätzen wiſſen, als Du es kennen 
gelernt haſt, wie trügeriſch und haltlos zuweilen 
Dasjenige im Leben zu ſein pflegt, was man 
mit dem Namen „Liebe“ bezeichnet, welches 
aber häufig nichts als eine ſelbſtſüchtige Leiden⸗ 
Ber iſt oder anderen Abſichten als Deckmantel 

Sophie, die ihre Augen zu ihm emporgehoben 
1 und ſeinen Kuß auf ihrer Stirn verſpürte, 
onnte nicht ſprechen. Aber der verklärte Aus⸗ 
druck auf ihrem Geſicht ſowohl, wie auf dem⸗ 
jenigen des Herrn Steinert verrieth, daß auch die 
Herzen von Vater und Kind ſich verſtanden und 
wiedergefunden hatten. 


Mannigfaltiges. 

— Eine iutereſſante Schachpartie. 
In St. Leonards in England wurden kürzlich 
in der Royal Konzert Hall zu Gunſten des 
Männer⸗Hilfsvereins zwei Schachpartien mit 
lebenden Figuren geſpielt, von denen die eine 
Partie rothe, die andere weiße Koſtüme trug. 
Die von Herren und Damen dargeſtellten 
Figuren nahmen unter Trompetenſchall auf dem 
rieſigen Schachbrett ihre betreffenden Felder 
ein, wobei die Bauern, die Könige und 


während die 


Königinnen knieend ſalutirten, 
Wenn 


Ritter ſie mit dem Degen begrüßten. 
ein Bauer genommen wurde, fiel er auf die 
Kniee und wurde von einem Huiſſier gefangen 
abgeführt; ein gefangener Ritter mußte vor der 
Abführung ſeinen Degen abgeben, eine gefangene 
Königin wurde unter der Eskorte zweier Bauern 
und eines Ritters von zwei Huiſſiers abgeführt, 
während ein mattgeſetzter König unter einer 
Verbeugung ſeinen Degen und ſeine Krone ab⸗ 
geben mußte und, begleitet von zwei Rittern 
und gefolgt von den übrigen Figuren unter den 
Klängen von Gounods „Todtenmarſch einer 
Marionette“ an der Spitze der Prozeſſion das 
Schachbrett verließ. In der erſten Partie ſiegte 
Roth, in der zweiten Weiß. 
Der Roman eines Ladenmädcheus. 
Es ſoll eine durchaus wahre Geſchichte ſein, ſo 
betheuert ein Berichterſtatter, welcher der 
„Kleinen Preſſe“ folgenden Roman eines 
Frankfurter Ladenmädchens erzählt. Schön 
war Fräulein Roſa M r, die einzige 
Tochter einer in dürftigen Verhältniſſen lebenden 
Wittwe, ſchön und arm. Sie war Verkäuferin 
in einem Frankfurter Modewaarenmagazin und 
lernte eines Tages den Reiſenden einer Pariſer 


j 2 


Großhandlung, einen Italiener, Namens Giovanni 
Cordago, kennen, der ſich in das Mädchen ver⸗ 
liebte. Die Werbung des heißblütigen Süd⸗ 
länders fand Gehör, und es wurde ihm ein 
Leichtes, die Geliebte zu veranlaſſen, mit ihm 
nach Paris zu gehen, wo er ſie in Freundes⸗ 
kreiſen als ſeine Braut vorſtellte. Er trug ſi 
auch mit den redlichſten Abſichten und wollte 
Fräulein M. heirathen; der Hochzeitstag war 
auf den 2. Januar feſtgeſetzt, da trat ein Er⸗ 
eigniß ein, das den Träumen der ſchönen 
Frankfurterin von künftigem Glück ein jähes 
Ende bereitete. Signor Cordago, der am 
Neujahrstag zur Gratulation bei ſeinem Prinzi⸗ 
pale erſchien, lernte dort im Salon eine junge 
Pariſerin kennen, die einen tiefen Eindruck auf 
ihn machte. Nun war er vielleicht auch ſchon 
der Tändelei mit ſeiner früheren Geliebten über⸗ 
drüſſig geworden; er machte Ausflüchte und 
ſchrieb ſeiner Braut, daß die Hochzeit vorerſt 
nicht ſtattfinden könne. Inzwiſchen ſetzte er 
ſeine Bewerbungen bei der Pariſerin mit eifriger 

artnäckigkeit fort und war nahe daran, ſein 
iel zu erreichen. Seiner ehemaligen Braut 
hatte er mitgetheilt, daß er das Verhältniß als 
gelöſt betrachte; er wolle aber nicht undankbar 
ſein und bot ihr jeinige Tauſend Francs Ent⸗ 
ſchädigung an. Fräulein M. gerieth in Ver⸗ 
zweiflung; ſie und ihre Mutter, die der Tochter 
nach Paris gefolgt war, machten den Verſuch, 
ſich durch Leuchtgas zu vergiften, ſie wurden 
aber noch rechtzeitig gerettet. Der Selbſtmord⸗ 
verſuch wurde in weiten Kreiſen bekannt und 
beſprochen; auch jene Pariſerin erfuhr von ihm 
und auch die Urſache. Sie war ein edeldenken⸗ 
des Weib, und als Cardago, von dem es hieß, 
daß er verlobt geweſen und ſeine Braut un⸗ 
glücklich gemacht habe, fein »Je vous aime« vor⸗ 


brachte, wies ſie ihn entrüſtet ab und warf! 
in ſcharfen Worten feine ſchändliche Hand 
weiſe vor. Der Italiener wollte ſich verteidigt 
fie aber ließ keine Entſchuldigung gelten 
wurde immer bitterer in ihren Worten; Si 
Cardago's feuriges Blut regte ſich, er w 
heftig, und als er mit drohender Geberde 
ſie eindrang, ergriff ſie eine ſchwere Lampe 
auf dem Tiſch ſtand, und warf dieſelbe in 
namenloſen Erregung, wohl auch zur Abi 
nach ihrem Gegner. Signor Cardago N 
am Kopf getroffen und ſanl bewußtlos ni 
ärztliche Hilfe war ſofort zur Stelle, er 
aber wenige Stunden ſpäter, ohne noch en 
zum Bewußtſein zu kommen. Die Dam 
den Wurf gethan, heißt Emma Fontaine 
wird ſich demnächſt vor dem Gericht 
antworten haben. Sie ſtellte ſich fr 
dem Polizeikommiſſar, nachdem ſie vorhe 
lein M. aufgeſucht und ſie von dem entf 
Vorfall unterrichtet hatte. Die öffentliche 
nung ſteht natürlich auf Seiten von SE 
Fontaine, die in edelmüthiger Abſicht ! 
Treuloſen an ſeine Pflicht mahnte und 
durch einen unglücklichen Zufall tödtete. 7; 
it der „Roman eines armen und ſch 
Frankfurter Ladenmädchens “. 


Heiteres. 


die haben wir jetzt glücklich ! 
„was Sie jagen! Glücklich # 
a, weil fie 'n Anderer gen 


7 


SN 


* 


7 * 
* [Wißbegier.] „Nun, Herr Doktor, 
ſagen Sie zu meiner Krankheit?“ „Hm, 
leiden an Dyspepſie. „Dyspepſie? 


kommt das?“ „Aus dem Griechiſchen, 


die Welt is boch darnach! 1 
* 


* [Der mitleidige Fritz. Fritzchen 
Onkel, Du haſt ja kürzlich rechtes Ma 
habt.“ Onkel: „Wie jo denn; Du 
Fritzchen: „Nun, Papa ſagte neulich, 
auf den Kopf gefallen.“ 0 
Baronin; "7 


* [Belohute Mühe. in! 7 
wenn Sie mich geſund machen würden 
ſtürbe vor Freude.“ 2 
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